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ei große Siege in der kampfzone Milkelmeer
Die britiſche 8. Armee in Libyen teilweiſe eingeſchloſſen Britiſcher Geleitzug vernichtend gekroffen
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Zwischen Tunis und Sardinien
Unsere Karte veranschaulicht das Gebiet der

erfolgreichen Kämpfe italienischer Luftstreit-
&kräfte, über die wir nebenstehend berichten.

Der Angriff erfolgte an der Küste Tunesiens,
zwischen den beiden tunesischen Küstenstädten
Philippeville und Bona, die etwa 80 km ausein-
ander liegen. Philippeville ist aus dem Welt-
krieg bekannt. Hier hatte zu Beginn seiner
ſiegreichen Operationen im Mittelmeer der
Kreuzer „Goeben“ seine erste Feindberührung.

Die Entfernung zwischen dem französischen
Tunis und Sardinien beträgt rund 250 km.
An diesem Wege liegt auch die kleine fran-
zösische Insel Galita, die nach etwa einem
Drittel der Strecke aus dem Meere ragt und zu
einer gewissen Verengung des Meerpasses führt.
Tunis ist die Hauptstadt des französischen
Schutzgebietes Tunesien, dessen größte Stadt
sie mit 210 000 Einwohnern ist. Sardinien ist

die zweitgrößte Insel Italiens

Dr. Frich im Warkheland

Poſen, 15. Juni. Reichsminiſter Dr.
Frick traf am Montag zu einer längeren

I Beſichtigungsreiſe im Reichsgau Wartheland
in Poſen ein, um den bisherigen Aufbau der
ſtaatlichen Verwaltung kennenzulernen, die
ſich in den zurückliegenden zweieinhalb Jah-
ren zu einem leiſtüngsfähigen Inſtrument
deutſcher Ordnung in dem wiedergewonne-
nen Oſtgau entwickelt hat.

Reichsminiſter Frick wird in Poſen einer
Arbeitsſitzung des Generalaufbauſtabes bei
wohnen und bei ſeiner mehrtägigen Fahrt
durch das Gaugebiet verſchiedene neuge
ſchaffene Einrichtungen und die neuen Um
ſiedklerdörfer beſichtigen.

Gau Bayreuth der Ns9Ap.
Berlin, 15. Juni. Die Reichspreſſeſtelle

der NSDAP. gibt bekannt:
Der Führer hat verfügt, daß der Gau

„Bayeriſche Oſtmark“ ab ſofort die Bezeich
nung Gau „Bayreuth“ der NSDAP. führt.
Gauleiter Waechtker ſprach auf Grund dieſes
Führer-Befehls in Regensburg vor dem
Führerkorps der Partei, ihrer Gliederun-
gen und angeſchloſſenen Verbände über die
bisherige Geſchichte des Gaues, die zugleich
die Entwicklung Großdeutſchlands wider
ſpiegelt. Mit der Namensänderung wird
zugleich zum Ausdruck gebracht, daß der
Gau Träger einer hohen Kultur iſt; denn
mit Bayreuth ſind die Namen großer deut
ſcher Männer der Kunſt, Kultur, Muſik und
Architektur verbunden. Der vom Führer
angeordnete neue Name iſt wie Gaulei-
ter Waechtler ausführte für den Gau
Parole und Verpflichtung.

Ankonescu vor ſSewaſtopol
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Bukareſt, 15. Juni. Marſchall An
toneseu erſchien im Verlauf ſeiner Beſich
tigungsreiſe, die ihn auch nach Poltgwa- nd
Charkow geführt hatte, auf der Halbinſel
Krim, wo er das rumäniſche Armeekorps,
das unter dem Befehl des Generals Apra-
weseu vor Sewaſtopol ſteht, in ſeiner
Frontſtellung beſucht hat.

Berlin, 15. Juni. Jm Mittelmeer
ſchloſſen ſich die Waſſer über zwei britiſchen
Kreuzern, einem Zerſtörer und vier
Transportſchiffen. Weitere ſchwer angeſchla
gene britiſche Einheiten darunter ein
Schlachtſchiff, ein Flugzengträger und zwei
Kreuzer haben noch einen langen, ge
fährlichen Weg bis zu jenem Zielhafen vor
ſich, dem ihr Einſatz offenſichtlich Entlaſtung
und Hilfe bringen ſollte.

Dieſe für die Achſe erfolgreichen See
Luftgefechte verleugnen ihren inneren Zu
ſammenhang mit den Vorgängen in Nord
afrika nicht: Während der britiſche Nachſchub
der deutſch italieniſchen Luft und Seeüber-
legenheit nahezu unerſetzliche Opfer bringen
mußte, ſchloß ſich der Ring um ſtarke Teile
der 8. britiſchen Armee in der Marmarica.
In einer zweiten Sondermeldung gibt das
italieniſche Hauptquartier darüber bekannt:

Die nene Phaſe, die nach dem Fall von
Bir Hacheim begann, hat nach blutigen
Kämpfen zur Vernichtung der feindlichen
Kräfte geführt. Die deutſchen und italieni
ſchen Streitkräfte haben nach einem Vor
marſch über Acroma und die Vig Balbia
hinaus die Küſte erreicht; ſämtliche großen
Verbände des Feindes weſtlich davon ſind
eingeſchloſſen. Die Zahl der Gefangenen
und das Ausmaß der Beute iſt bisher noch
nicht zu überſehen. 8

Wie unſer Vertreter in Stockholm drah-
tet, ſprachen am Montag die engliſchen Mel
dungen ſorgenvoll bereits von einer ernſten
Wendung auf dem nordafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz. Die britiſchen Verluſte bei den
Kämpfen in der Marmarica ſeien ſchwer ge
weſen und jederzeit ſei mit dem Eintreffen
neuer beunruhigender Nachrichten zu rech-
nen, erklärte der Sprecher des britiſchen
Rundfunks. Diesmal hat die britiſche
Kaſſandra Recht behalten. Die Bedeutung
der Eroberung der ſtark befeſtigten, vorwie
gend von zuſammengewürfelten Streitkräf-
ten des Verräters de Gaulle erbittert ver

teidigten Stellung von Bir Hacheim tritt
mit dem ſiegreichen Fortgang der Operatio
nen in der Marmarica immer deutlicher in
Erſcheinung. Mit dem Fall dieſer am wei
teſten nach Süden vorgeſchobenen Stellung
der engliſchen Aufmarſchfront und dem nun
gemeldeten ungeſtümen Durchſtoß der Pan
zer Rommels im Rücken des Feindes bis
zur Küſte kann nicht nur der ſorgſam vor
bereitete Plan einer engliſchen Sommer-
offenſive als endgültig vereitelt betrachtet
werden, ſondern die Engländer, die insge
ſamt 6 Diviſionen in den Kampf geworfen
hatten und zwei weitere Diviſionen in To

bruk ſtehen haben, ſind in eine bedenkliche
Lage geraten. Hore Beliſha hat in ſeinem
in dem argentiniſchen Blatt „La Razon“
veröffentlichten Artikel ſchon Recht, wenn er
auf die große Gefahr hinweiſt, die England
durch den Vormarſch und die ſiegreichen Ak
tionen der Achſe in Nordafrika erſteht. „Es
iſt ſicher“ ſo ſchließt der britiſche Ex
kriegsminiſter dieſe düſteren Ueberlegun-
gen „daß wir Engländer noch einiges
hinzulernen müſſen, und zwar beſonders im
taktiſchen Einſatz der Streitkräfte und der
Luftwaffe.“

Wie der britiſche Konvoi gefaßt wurde
Jwei Kreuzer, ein Zerſtörer und vier Transporker im Milkelmeer verſenkt

Rom, 15. Juni. Das italieniſche Haupt
quartier gibt folgende Sondermeldung be
kannt:

Einer der beiden im italieniſchen Wehr-
machtbericht vom 15. Juni genannten Ge
leitzüge, der unter ſtarkem Geleit von
Schlachtſchiffen und zweier Flugzeugträger
in den erſten Stunden des 13. Juni von
unſerer Aufklärung geſichtet und während
des ganzen Tages verfolgt wurde, wurde
geſtern wiederholt von italieniſchen Luft
ſtreitkräften im Seegebiet zwiſchen Sardi-
nien und Tunis angegriffen. Starke Ver-
bände von Torpedoflugzeugen, Bombern
und Sturzkampfflugzeugen, die rechtzeitig in
den am günſtigſten gelegenen Stützpunkten
zuſammengezogen worden waren, griffen
vom Morgengrauen bis Sonnenuntergang
trotz des Abwehrfeuers der Geleitſchiffe und
der heftigen Angriffe der von den Flug
zeugträgern aufgeſtiegenen Jägern in un
unterbrochenen Wellen an.

Es wurden zwei Kreuzer, ein Torpedo
bootzerſtörer und vier Dampfer verſenkt,
ein Schlachtſchiff, ein Flugzeugträger, zwei
Kreuzer, ein Torpedobootzerſtörer und vier
Dampfer wiederholt von Torpedos und
Bomben getroffen und ſchwer beſchädigt. Jn
heftigen Luftkämpfen, die ſich bei dem jedes
maligen Auftauchen unſerer Angriffsver-
bände entwickelten, wurden 15 feindliche
Flugzeuge brennend abgeſchoſſen 20 italie
niſche Flugzeuge ſind nicht zu ihrem Stütz-
punkt zurückgekehrt. Einige Mannſchaften
wurden von Seenotflugzeugen geborgen
Der Kommandant eines Schwarms, der
Kommandant einer Gruppe und zwei Staf
felkommandanten werden vermißt. Von den
Mannſchaften ſind mehrere verletzt. Drei
Flugzeuge erreichten, obwohl ſie von Schüſ
ſen durchlöchert waren heimiſches Gebiet.

Die Aktionen wurden ſeit den frühen

Morgenſtunden des heutigen Tages fort
geſetzt und gehen gegen die übriggebliebenen
feindlichen Einheiten noch weiter.

Unſer Vertreter in Rom drahtet uns
dazu folgende Einzelheiten:

In den erſten Stunden des 13. Juni ſich
teten italieniſche Aufklärer einen britiſchen
Konvoi in Richtung auf den Kanal von
Sizilien. Beim Morgengrauen des 14., ſüd-
weſtlich von Kap Teulada, längs den Küſten
Tuneſiens zwiſchen Pilippeville und Bona,
griff die italieniſche Luftwaffe, von Sar
dinien kommend, mit etwa 300 Flugzeugen

Sturzbomber, Bomber und Torpedoflug-
zeugen in mehreren Verbänden den Kon
voi an. Beim erſten Angriff wurde der
britiſche Flottenverband auseinanderge-
ſprengt und erlitt durch die italieniſchen
Sturzbomber und Torpedoflieger ſchwere
Verlüſte. Die Angriffe, die den ganzen Tag
über dauerten, wurden von den italieniſchen
Verbänden in immer ſtärkeren Wellen von
Sardinien her erneuert. ſo daß ein Teil des
Konvois gezwungen war, nach Gibraltar b
zudrehen. Nur wenige Handelsſchiffe ver-
ſuchten unter dem Schutz Leichter Kreuzer
mit Gewalt den Kanal von Sizilien zu
paſſieren, doch ſtehen ſie bis zu dieſen Stun
den unter dem Feuer der italieniſchen
Flieger. Jn den äußerſt ſchweren Luft
gefechten verlor der Feind 15 Flugzeuge. 20
italieniſche Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Hinſichtlich des zweiten im Wehrmacht-
bericht erwähnten engliſchen Geleitzuges,
der von Alexandrien aus mit Kurs nach
Weſten ausgelaufen war, ſind vorläufig noch
keine Einzelheiten bekannt Auch dieſer Ge
leitzug beſteht aus zahlreichen Schiffen. Er
iſt bereits von italieniſchen Aufklärungs-
flugzeugen genau feſtgeſtellt und wird zur
Zeit von Verbänden der italieniſchen Luft
waffe angegriffen.

Der Ring schloß sich
„Wir müssen jederzeit mit dem Eintreffen

neuer beunruhigender Nachrichten rechnen“,
so erklärte am Montagnachmittag ein Sprecher
des englischen Rundfunks. Noch sehneller und
niederschmetternder, als er wohl dachte, kam
die Bestätigung des italienischen Hauptquar-
tiers. Deutsche und italienische Streitkräfte
sind über Acroma hinausgestoßen, haben die
Via Balbia überschritten und die Küste er-
reicht. Die mit der Eroberung Bir Hacheims,
des südlichen Eckpfeilers der britischen Ver-
teidigungslinien, eingeleitete Operation hat
damit zu einem in seiner Tragweite noch nicht
übersehbaren Erfolg geführt. Durch den neuen
Vorstoß in die Flanke der britischen Divisio-
nen, die im Raume südlich Acroma standen,
wurden beträchtliche Streitkräfte des Gegners
abgeriegelt. Die Hoffnung Londons, daß es
General Rittchie gelingen würde, in der drei-
tägigen Panzerschlacht von Acroma den Ring
der deutsch-italienischen Angreifer zu spren-
gen, hat sich als trügerisch erwiesen. Es bleibt
ihnen nur noch die Gefangennahme oder die
Vernichtung.

Zugleich hat die in den letzten Monaten her-
vorragend bewährte Zusammenarbeit zwischen
der deutseh-italienischen Seekriegsführung im
Mittelmeer und den Operationen Rommels tn der
Libyschen Wüste jetzt einen neuen ent-
scheidenden Schlag gegen Britannien ermög-
licht. Italienische Kampfflieger, haben einen
großen englischen Geleitzug zu fassen bekom-
men, der sich. mit Nachschub für die britische
Nilarmee von Gibraltar nach Alexandria oder
Tobruk bewegte. In ununterbrochenen und
schneidigen Angriffen ist es den italienischen
Bundesgenossen gelungen, einen erheblichen
Teil dieses Geleitzuges zu vernichten, die
Handelsschiffe mit ihrer wichtigen Fracht und
die begleitenden Kriegsfahrzeuge zu versenken
oder schwer zu beschädigen.

Die italienischen Kampfklieger haben mit
dieser Leistung ein doppeltes Ziel erreicht. Sie
haben erneut der bereits schwer angeschlagenen
britischen Flotte im Mittelmeer einen neuen
entscheidenden Hieb versetzt und ferner ver-
hindert, daß wichtiges Kriegsmaterial, das die
Briten auf dem libyschen Kriegsschauplatz
erwarteten, an seinem Bestimmungsort ankam
Die Tatsache, daß die Engländer das Risiko
eines derartigen Transportes durch die von
deutschen und italienischen Streitkräften be-
herrschten Mittelmeerzongn auf sich genom-
men hatten, anstatt den sicheren Weg um das
Kap zu wählen, beweist, wie dringend General
Auchinleck diesen Nachschub in London ver-
langt haben muß. Die Verluste der Briten in
der Wüästenschlacht der Marmarica sind, wie
sich daraus ersehen läßt. so hoch, daß eine
sofortige Hilfe unter dem Einsatz aller verfüg-
baren britischen Streitkräfte im Mittelmeer
notwendig erschien.

Wie aus der Sondermeldung des italieni-
schen Hauptquartiers hervorgeht, haben die
Briten ein gewaltiges Aufgebot an schweren
und leichten Bewachungsfahrzeugen zusam-
mengestellt, um diese wichtige Fracht zu ge-
leiten. Seit vielen Monaten ist es das erstemal,
daß das englische Oberkommando ein derarti-
ges Wagnis auf sich nimmt. Bekanntlich haben
die Versuche, Malta mit dem notwendigen
Nachschub zu versorgen, in den letzten
Wochen bereits zu schweren Verlusten der
Engländer an Handels- und Kriegsschiffs-
tonnage geführt, Geleitzüge, die von Alexan-
drien direkt nach Tobruk unterwegs Waren
wurden von deutschen U-Booten erst in den
letzten Tagen mit großem Erfolg angegriffen
In der Straße zwischen Sizilien und dem afri-
kanischen Festland hat sich jedoch seit Wochen
kein englisches Schiff mehr sehen lassen, und
die Versuche, die deutsch-italienischen Nach-
schublinien nach Tripolis und Bengasi zu
stören, sind kläglich gescheitert.

Der neue italienische Sieg läßt ganz beson-
ders deutlich erkennen, wie eng verflochten
der See- und Landkrieg im Mittelmeerraum
ist. Als die Briten im vergangenen November
ihre Offensive in Libyen begannen und die
Streitkräfte Rommels durch ihre Uebermacht
zeitweise in eine kritische Lage brachten, da
haben die vereinigten deutsch-italienischen
Luft- und Seestreitkräfte durch ihre Erfolge
gegen die britische Flotte den Truppen Rom-
mels eine wesentliche Entlastung gebracht.
Damals wurde bekanntlich der Flugzeugträger
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„Arc Royal“ und das Schlachtschiff Barham“
von deutschen U-Booten versenkt und die
„Malaya“ schwer beschädigt. Italienische
Schnellboote legten zwei weitere Einheiten der
britischen Schlachtflotte in Alexandrien für
längere Zeit lahm. Damit war der britischen
Mittelmeerflotte ihre Offensivkraft genommen,
und nachdem der britische Flottenstützpunkt
Malta durch pausenlöse Luftangriffe niederge-
halten werden Kkonnte, gelang es nunmehr, den
Nachschub für Rommels Afrikatruppen ein-
wandfrei zu sichern,

Die Verschiebung des Gleichgewichts der
Kräfte im Mittelmeer hatte zugunsten der
Achse also gleichzeitig eine Verstärkung der
deutsch-italienischen Landfront in Libyen zur
Folge, was die Voraussetzung für die jetzige
Offensive Rommels war. Die Schwere der
Materialverluste des Feindes und. der mit der
gestrigen Sondermeldung verkündete deutschb-
italienische Vorstoß bis zur Küste zwingt die
Engländer zu erneuten Anstrengungen im Mit-
telmeer und zum Einsatz seiner wertvollen
Seestreitkräfte unter gefahrvollen Beditngun-
gen. Der Kreis hat sich somit wieder geschlos-
sen. Kriegsmarine, Luftwaffe und Landtruppen
der Achsenmächte haben sich in hervorragen-
der Zusammenwirkung gegenseitig unterstützt
und in die Hände gearbeitet und so zu Lande
und zur See entscheidende Erfolge ermöglicht.

—ST

Rooſevelts neuer Jehova-Kult
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 15. Juni. Rooſevelt be
tätigte ſich im Zuſammenhang mit dem „Tag
der Verbündeten“ als Religiongsſtifter.
Er erfand aus Anlaß eines wahrhaft blas-
phemiſchen „Gebetes“ den Spezialgott der
Plutokraten, den er als „Gott der Freiheit“
anredete. Die Sprache dieſes Gebetes war
einwanoöfrei den altjüdiſchen Pſalmen nach
gebildet. Es enthält die von Rooſevelt ver
kündete neue Konfeſſion in Form eines Ge
miſches von jüdiſchen und freimaureriſchen
Anſchauungen.

Auch die Sowjets hatten dem „Tag der
Verbündeten“ zu Ehren eine kleine Flag
genausſtellung nach Londoner und Neuyor-
ker Muſter veranſtaltet. Litwinow, in ſeiner
Eigenſchaft als Sowäjetbotſchafter in
Wäaſhington, hielt über den USA- Rundfunk
eine Anſprache. Auch Lord Halifax trat
am Radio auf, und Chürchill ließ ſeine Bot
ſchaft in allen engliſchen Kirchen verleſen.

Skepſis beim engliſchen Parkner
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 15. Juni. Der Wa-
ſhingtoner Vertreter des „Evening Stan
dard“ ſagte in einer Ueberſicht über die eng
liſch- amerikaniſchen Kommentare zum jüng-
ſten Pakt mit den Sowjets, dieſe hätten
eigentlich einen niedrigen Preis für die er
höhten Materiallieferungen bezahlt, nämlich
in Geſtalt ihres Lippenbekenntniſſes zu ſo
nan e Atlantik-Grundſätzen. Das Lon
vner Cityorgan „Financial News“ macht

einige andere leicht kritiſche Anmerkungen
fg dem Sowjetvertrag. Es meint im An
chluß an die Klauſel, wonach die beiden

Partner ſich nicht in ihre innerpolitiſchen
Angelegenheiten miſchen ſollen, das müſſe
auch für das Wirtſchaftsleben gelten. Solche
Aeußerungen verraten einiges aus den
tieferen engliſchen Erwägungen und Abſich
ten anläßlich des neuen Paktes.

Die Möglichkeit, daß trotz ſolcher Vor
behalte der Wirtſchaftskreiſe eine engliſch
ſowjetruſſiſche Zuſammenarbeit auch inner-
halb des engliſchen Staatsſyſterhs praktiſch
werden könnte, wurde in einer Rede an
gebeutet, die Sir Stafford Crips grn
Sonntagabend dem neuen ſowjfjetruſſiſchen
Pakt widmete. Er bezeichnete den ſowjeti
ſchen Pakt als Grundſtein für die Nach
kriegswelt, warnte jedoch vor einer allzu
vptimiſtiſchen Beurteilung der Kriegslage.

Kriegsguftrag für Prof. Dr. Waetzoldt
nach Italien

Der an der Univerſität Halle als Pro
feſſor für Kunſtgeſchichte wirkende und als
Kunſtwiſſenſchaftler international bekannte
Geheimrat Dr. Wilhelm Waatzoldt iſt von
dem deutſchen General beim Hauptquartier
der italieniſchen Wehrmacht beauftragt wor-
den, im Rahmen der deutſchen Truppen
betreuung in Jtalien für unſere Soldaten
eine kunſtgeſchichtliche Arbeit vorzubereiten.
Jhre Veröffentlichung ſoll dazu dienen,
unſeren in Jtalien befindlichen Soldaten die
Kenntnis der italieniſchen Kunſt zu vermit-
teln und zu vertiefen. Der ehrenvolle Ruf
an Profeſſor Waetzoldt bezeugt einen be
ſonders bemerkenswerten Kriegseinſatz der
deutſchen Wiſſenſchaft im Ausland. Der
Gelehrte wird noch Ende dieſes Monats
ſeine Dienſtreiſe nach Rom antreten. wh.
„Guntram“ in der Berliner Staatsoper

Als erſte Bühne nach der Weimarer Neuauf
führung im Jahre 1940 ſetzte ſich jetzt die Berliner
Staatsoper im Rahmen der Küunſtwochen der Reichs
hauptſtadt für „Guntram“, den Bühnenerſtling von
Richard Strauß, ein. Dieſe ſpäte Premiere ſtellte
ein Werk von neuem zur Diskuſſion, das Strauß
ſchon ſelbſt buchſtäblich begraben hatte. Die Er
weckung hat vergleichsweiſe die Bedeutung, die
einer gelegentlichen Erinnerung an Richard Wag
nes „Liebesverbot“ oder „Feen“ Fragment zu
kommi. Jn beiden Fällen werden die Mächte noch
einmal ſichtbar gemacht, die über den Anfängen
ſpäterer Meiſter ſtanden und von denen ſie ſich im
Prozeß des Reifens löſten. Unter Robert Hegers
klangprächtiger Leitung und in den illuſionsſtarken
Bühnenbildern von Emil Preetorius (Regie Edgar
Klitſch) bewährten ſich Meiſterſänger wie Franz
Völker (Guntram), Rudolf Böckelmann, Joſeph
von Manowarda, Ludwig Hofmann Und Hilde
Scheppan (Freihild). Das Premierenpublikum, das
Fur Hälfte aus Soldaten und Rüſtungsarbeitern
deſtand, begeiſterte ſich an der üppigen Klang
ſchwelgerei und feierte mit den ausführenden
Künſtlern anhaltend den Komponiſten.

Johannsds Jacobi

Erbitterker Kampf um jede Stellung
Tag für Tag kiefer im Feſtungsgelünde ewaſtopols

Von Kriegsberichter H. B. Scharnke
Der Kampf um Sewaſtopol wird von Tag zu Tag

tiefer in das mit allen Mitteln modernſter Technik
unter Ausnützung jeder durch die Natur gegebenen
Möglichkeit ausgebaute Feſtungsgelände hinein
getragen. Um jede ſowjetiſche Stellung muß härt
gerungen werden. Der feindliche Widerſtand iſt
äußerſt hartnäckig, wie nächſtehender PK. Bericht
beleuchtet.

PK. Sewaſtopol, im Juni. Auf der einen
Seite der Schlucht verlief fie deutſche Haupt
kampflinie des nördlichen Abſchnittes. Auf
der anderen Seite hatten die Bolſchewiſten
ihre vorgeſchobenen Stellungen. Dieſe
Schlucht mußte von der deutſchen Infanterie
durchgangen und die Ortſchaft K. zunächſt
genommen werden. So ſchwer dieſe Aufgabe
infolge der ſtarken Baumbedeckung auch er
ſchien iſt ſie von unſerer Wehrmacht in ein
zigartiger Weiſe gelöſt worden. Die Ort-
ſchaft ſelbſt war bereits 11 Minuten nach
Angriffsbeginn von unſerer Jnfanterie ge
nommen worden. Was dann folgte, war das
meterweiſe Vorgehen des deutſchen Jnfante
riſten. Hinter jedem Buſch, hinter jedem

großen Stein konnte ſich noch ein bolſche
wiſtiſcher Scharfſchütze verborgen halten.
Schwer war der Kampf unſerer Jnfanterie,
ehe ſte auf dem gegenüberliegenden Abhang
Fuß gefaßt und dort ſo viel an Boden ge
nommen hatten, bis ſie den Kampf fortſetzen
konnte.

Scheinbar harmloſe, bewachſene Hügel
entpüppten ſich als ſehr dauerhaft ausgeſtat
tete Bunker, von denen es eine ſtattliche An
zahl gab. Allein, ein Jnfanterie- Regiment
hat hier elf an einem einzigen Vormittag
erledigt.

Aber wie immer in der Geſchichte dieſes
Krieges: auch hier führten Beharrlichkeit
und Einſatzbereitſchaft zum ganzen Erfolg.
Was die Artillerie in ihrem vorbereitendem
Feuer nicht erfaßt hatte, erledigte der deutſche
Jnfanteriſt. Noch am Abend des gleichen
Tages waren die Feindſeite dieſer Schlucht
und die weit dahinterliegenden Höhen mit
beträchtlichen Verteidigungsanlagen in deut
ſcher Hand.

Rantſchang und Kwangſin eingeſchloſſen
Sletiger Vormarſch kroß ſchwierigſter Wikternngsverhäliniſſe

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
w. Stockholm, 15. Juni. In Tſchung

king wird offiziell bekanntgegeben, daß die
japaniſchen Truppen in Nantſchang an der
Kiangſifront eingedrungen ſind und die
chineſiſchen Streitkräfte die Stadt nach
Straßenkämpfen räumen mußten. Auch
Kwangſin, das Hauptquartier der dritten
Tſchungking chineſiſchen Kriegszone, wurde
am Montag genommen.

Die letzten Erfolge der japaniſchen
Offenſivſtreitkräfte in den Tſchungking-
Provinzen ſind um ſo höher zu bewerten,
als ſie ſich unter Schwierigkeiten vorkämpfen
müſſen, wie ſie während des ganzen bis
herigen Oſtaſienfeldzuges nicht zu verzeich
nen waren. Durch anhaltenden heftigen
Regen ſind Straßen und Wälder in Moraſt

meter

verwandelt, wodurch vor allem der Nachſchub
ünd die Lebensmittelverſorgung ſtark er
ſchwert werden und zum Teil nur durch
Transportflugzeuge durchgeführt werden
können.

Die Einnahme von Kwangſin erfolgte
durch japaniſche Streitkräfte, die nach dem
Ueberſchreiten der Provinzgrenzen zwiſchen
Tſchekiang und Kiangſi nach Süden vor
ſtießen und am Sonntag Kwangfeng. 22 Kilo

öſtlich Kwangſin, und Sanerhtu,18 Kilometer von Kwangſin entfernt, ge
nommen hatten. Gleichzeitig mit den Ope
rationen an der Grenze zwiſchen Hopei und
Schanſi ſind im Nordweſten der Provinz
Schanſi 3000 feindliche Soldaten im Hügel-
gelände nördlich von Bangyſan ein geſchloſſen.

456 Abſchüſſe in 10 Tagen
Aus dem Führerhauptquartier,

r de Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Kampf um Sewaſtopol wurde der Feind trotz
hartnäckiger Gegenwehr aus mehreren ſtark befeſtig
ten Stellungen der Südfront der Feſtung geworfen.
Jm Nachſtoß gelang der angreifenden Jnfanterie ein
tiefer Einbruch in das feindliche Verteidigungs
ſyſtent. Ueber dem Feſtungsgebiet ſchoſſen als Be
gleitſchutz der Kampfgeſchwaäder eingeſetzte Jagd
verbände vhne eigene Verluſte 16 Sowjetflugzeuge ab.

Jm Raum vſtwärts Charkow wurden die Reſte
des geſchlagenen Feindes vernichtet oder gefangen
genommen. Die geſtern gemeldeten Zahlen er
höhen ſich auf über 25 000 Gefangene, 266 Panzer
und 208 Geſchütze. Jm Raum oſtwärts Kurſk wieſen
deutſche und ungariſche Truppen wiederholte An
griffe des Feindes ab.

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt
nahmen eigene örtliche Angriffsunternehmungen im
rückwärtigen Frontgebiet weireren günſtigen Ver
lauf. An verſchiedenen Stellen würden einzelne
Gruppen regulärer Truppen und Banden vernichtet.
An der WolchowFront wurden ſtärkere feindliche
Angriffe in ſchweren Kämpfen abgeſchlagen.

Jn Lappland ſchloſſen deutſche Jagdkommandos
in wegeloſem Urwaldgelände überlegene feindliche
Kräfte ein und vernichteten ſie. Jm hohen Norden
belegte die Luftwaffe das Hafengebief von Müurmanſk
r Bomben und beſchädigte einen feindlichen Zer

örer.
Jn der Zeit vom 2. bis 11. Juni verlor die

Sowjetluftwaffe 456 Flugzeuge, davon wurden 343
in Luftkämpfen, 66 durch Flakartillerie und 28 durch
Verbände des Heeres vernichtet, die übrigen am

Boden zerſtört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Oſtfront 47 eigene Flugzeuge verloren.

Jn Nordafrika warfen deutſche und italieniſche
Truppen den Feind in harten Kämpfen weiter
zurück. Der Gegner verlor hierbei 52 Panzer und
zahlreiches Kriegsgerät. Deutſche Jäger brachten
n geſtrigen Tage 14 britiſche Flugzeuge zum Ab
urz.

Jm Kampf um Sewaſtopol haben ſich bei. der
Wegnghme des Forts Stalin ein Bataillon einer
niederſächſiſchen Jnfanterie-Diviſion unter Führung
des Majors Arnſt, eine Pionier-Kompanie unter
Führung von Oberleutnant Heyer und eine Sturm
geſchützbatterie unter Führung von Hauptmann
Cäſar beſonders ausgezeichnet.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 15. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Gebiet von Ain el Gazala lebhafte Artillerie
und Spähtrupptätigkeit. Die vom Feind in den
Kämpfen des 12. und 13. Juni erlittenen Verluſte
ſtiegen auf 69 Panzer und 13 Geſchütze zerſtört vder
erbeutet ſowie auf 700 Gefangene.

Die Luftwaffe unternahm wirkſame Angriffe auf
Autv und Truüppenzuſammenziehungen in den un
mittelbaren feindlichen Nachſchüblinien. Acht Panzer
ſpähwagen würden in Brand gefetzt, einige Dutzend
Laſtwagen getroffen und beſchädigt.

Jm Mittelmeer iſt ſeit geſtern eine heftige Luft
und Seeſchlacht gegen zwei große ſtark geſchützte bri
tiſche Geleitzüge im Gange.

Nach Beendigung der Aufräumungsarbeiten ſtieg
die Geſamtzahl der Opfer des feindlichen Luft
angriffes auf Tarent auf 99, von denen 12 nicht
identifiziert werden konnten.

Neues aus dem Romanſchaffen
Helehrung und Unterhaltung

Um die Alchimie liegt der Zauber des Geheimnis
vollen. Von dieſem Zauber geht jenes prickelnde
Gefühl aus, wie es ähnlich die Lektüre eines Kri-
minalromanes auslöſen mag, ſobald ihr Wort fällt
und beſonders nun Gegenſtand eines romanhaften
Tatſachenberichtes wird. Günther Bugge hat unter
dem Titel „Oer Alchimiſt“ die Geſchichte des
Goldmachers von Berlin“, Leonhard Thürnehyßers, ge
ſchrieben, der 1531 als Goldſchmiedſohn in Baſel ge
boren würde. (Wilhelm-Limpert-Verläg, Berlin
SW 68, 303 S., Leinen geb. 6,50 RM.) Unter
Heranziehung wiſſenſchaftlicher Vorlagen und mit
dem notwendigen Phantaſie-Ein und -Zuſatz zeichnet
Bugge den hochintereſſanten Werdegang Thurneyßers
nach, der mit einem Betrug einen kometenhaften Auf
ſtieg begann, einer der reichſten Männer Berlins
wurde und ſchließlich in Köln als Bettler ſtarb, aber
immerhin mit dem Wunſch, neben Albertus Magnus
begraben zu werden. Sein Leben war in wiſſen
ſchaftlicher wie menſchlicher Beziehung ein Roman
voller Problematik. Bugges Darſtellung wird den
Leſer wie die Leſerin in gleicher Weiſe feſſeln.
Wilhelm Pleyers Roman „Die Brüder
Tommahans“ (Verlag Albert Langen-Georg
Müller, München, 331 S., geb. 5,50. RM.) erſchien
bereits 1937. Jetzt liegt das 100. Tauſend dieſes
Werkes vor, das u. a. mit dem Roman „Der
Puchner“ (1934) den Ruf Pleyers als Dichter des
böhmiſchen Grenzlandraumes gültig machte. Auch
hier wirkt Einzelſchickſal ſinnbildhaft für das völ-
kiſche Schickſal der einmal von den Tſchechen genug
ſam gequälten Deutſchen. Was ſeiner Zeit Prophe
zeiung aus einem unerſchütterlichen Glauben an das
Reich war, iſt nun Erfüllung geworden: „Wenn die
deutſche Not am größten ſein wird da weckt ſie ihn
auf (den verſteinerten Ritter von Wildſtein). Da
ſchlägt er an den Schild, daß die Deutſchen kämpfen
ſollen für ihr Recht.“ Als Weckruf gedacht, iſt dieſes
Buch vom ſudetendeutſchen Kampf und Leben dank
ſeiner dichteriſchen Qualität jederzeit gültig: damit
wir nichts vergeſſen! Ein wie zeitverlorenes
Phantaſieſtück iſt dagegen Rudolf Brunnengrabers
Roman „Die Engel in Atlantis“ Ernſt
Rowohlt Verlag, Berlin W 50,, geb. 7,50 RM.,
broſch. 6.50 RM.). Ueber 528 Seiten hin wird der
Leſer von einer zur anderen meiſt altteſtamentari-
ſchen Reminiſzenz geſchleppt, durch das 6. Kapitel
der Geneſis und dann durch die Appokalypſe, bis

ſchließlich ein Mann namens Noah wieder den Be
ſchluß tut. Der Aufwand an Worten ſucht ſeines
gleichen. Wir lehnen dieſes Buch radikal ab.
„Klingſors Schloß“ von Vera Prill (Wilh.
FrickVerlag, München, 220 S., geb. 4,80 RM.) iſt
als Titel für dieſen Mädchenroman zu hochtönend
genommen. Die große Zauberergeſtalt Klingſchor in
Wolfram von Eſchenbachs Parzifal hat ſelbſt in
ſymboliſcher Wertung mit dem hier dargeſtellten
Gutsherrn von Körjesfelde herzlich wenig zu tun.
Die Geſchichte eines heranreifenden Mädchens iſt
nett und gewiß mit Liebe von der Verfaſſerin ge
ſchildert. Zwar durch den Krieg für unſere reit
ſportlieoenden Damen nicht allzu aktuell, dazu Bin
dings „Reitvorſchrift für eine Geliebte“ als dichte
riſch vollendetes Meiſterwerk irgendwie doch als
„Konkurrenz“, bleibt Sofie von Uhdes Jahr der
Reikterin“ mit dem Untertitel „Geſpräche mit
einer Freundin“ etwas durchaus Eigenes: ein Lehr
buch der Reiterei, dargeſtellt aus der Sicht einer
Frau, lebendig und lebenswarm und dazu glückhaft
im fraulichen Gefühl zu dem edelſten Tier, das wir
kennen. Man wird beim Leſen überraſcht von fein
ſinnigen Beobachtungen des Pferdweſens und der
Natur und außerordentlich ſympathiſch auch von dem
klaren Darſtellungsſtil berührt. Der Dietrich Reimer
Verlag, Berlin, ſorgte für eine geſchmackvolle Auf
machung. Der Vier-Tannen-Veriag, Berlin und
Leipzig, legt uns drei neue Romane vor. Die
Brigg Selmar Fernando“ von Renate
Goedecke (382 S. 6,80 RM.), ein Familienroman,
führt uns ein halbes Jahrhundert hindurch das
Leben der Reederfamilie Hölkmann vor, die Ver
teidigung Kolbergs 1806 als zeitlichen Ausgangs
punkt. Die untergegangene Brigg iſt magiſch treiben
des Motiv für die ſpannende Handlung, deren Dar
ſtellung der jungen Verfaſſerin ein empfehlendes
Zeugnis ausſtellt. Zwei Daten wären zur Ueber
einſtimmung mit der zugegebenen Familientafel zu
korrigieren Ernſt D'ham ſchildert in ſeiner
„Thereſe Cordes“ die Reife einer in un
glückliche Ehe geſtellten zartveranlagten Frau zur
lebensbefſaghenden Mutter. Eine feine Geſtalt wird
mit Beſinnlichkeit gezeichnet, und manche Lebens-
weisheit wird mitunter mit einem feinen Schuß
Humor geboten. Das Büch wird beſonders Frauen
anſprechen. (351 S., 6 RM.) Dasſelbe dürfte für
Karl Unſelts Roman mit dem zügigen Titel „Ein

An der Küste Afrikas

Zeichnung: Hövker, Hallg

Churxchill. „Wie soll ich mich ſiegreich aus
meinem Kessel zurückziehen, wenn mir auch

alle neuen Schiffe versenkt werden?“

Schwierige Lage im Jran
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 15. Juni. Radio Teheran gibt
bekannt, daß die iraniſche Regierung ange
ſichts der außerordentlich ſchwierigen Situa-
tion im Lande, die durch die ſowjetiſch-eng
liſche Beſetzung hervorgerufen iſt, alle Voll
machten zur Bekämpfung von Sabotagen
vom Parlament verlangt und erhalten habe.
Es läßt ſich daraus entnehmen, wie die
iraniſche Bevölkerung zu den Beſatzungs
mächten eingeſtellt iſt.

Politische Rundschau
Reichsmarſchall Göring übermittelte dem rumä

niſchen Staatsführer Marſchall Antonescu aus An
laß ſeines 60. Geburtstages telegraphiſch ſeine
beſten Wünſche.

Der finniſche Heeresbericht meldet vom 15. Juni
die Vernichtung eines feindlichen Schnellbootes im
Finniſchen Meerbuſen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes an Korvettenkapitän Joſt Brvoeckel-
mann.

Auf Anordnung des Duce wurden in Italien
ſämtliche Staatsverwaltungen unter die Leitung
der Zivilmobiliſierung geſtellt. Damit unterſtehen
alle Beamten den Militärgeſetzen.

Eine Gruppe leitender Verkehrsfachleute unter
Führung des Präſidenten des Verwaltungsrates
der ſpaniſchen Nationalbahnen befindet ſich zur
Zeit auf einer Studienreiſe durch Deutſchland.

Der Präſident der chineſiſchen Nationalregierung
in Nanking, Wangtſchingwei, hat ſich zu einer Jn
ſpektionsreiſe in die Provinz Kwantung begeben.

Ueberlebende des norwegiſchen Frachtdampfers
„Wilford“ ſind in Lorenco Marques an Land a
gangen. Der Dampfer „Wilford“ wurde im
Kanal von Mozambique durch ein Unterſeeboot mit
Geſchützfeuer angegriffen und verſenkt.

Der holländiſche Frachtdampfer“ „Alioth“ (5500
BRD) wurde im Südatlantik torpediert und gab
vor dem Sinken SOSRufe. Der Dampfer fuhr
in nordamerikaniſchen Dienſten

Zwei feindliche Handelsſchiffe, ein amerikani
ſches und ein britiſches, wurden vor der ameri
kaniſchen Oſtküſte durch ein Unterſeeboot verſenkt.
Beide Schiffe hatten Rohſtoffladungen an Bord.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Drud und Verlag: Mittel
deutſcher NationalVerlag G. m. b. H. Preisliſte A.

e

Arzt muß ſchweigen“ zutreffen (372 S.
6,50 RM.). Wir leſen hier die Geſchichte eines
Aſſiſtenzarztes einer Großſtadtklinik, der die Praxis
ſeines Bruders auf dem Lande übernimmt, um
deſſen alte Schulden decken zu können. Verfolgt vom
Haß des beſten Freundes ſeines Bruders, zwieſpältig
im eigenen Weſen, ob er mehr Arzt oder Künſtler
ſei, und auch in der Liebe zwiſchen zwei Frauen
ſchwankend, ringt er ſich mühſam zum Arzttum und
opfermütigen Einſatz für die Gemeinſchaft durch
Das Buch iſt recht ſpannend. Zum Abſchluß ſei noch
auf den im VierFalken-Verlag Berlin, erſchienenen
Erſtlingsroman „Kaiſer, Gott und Reich
von Carl Johannes Rummel hingewieſen, ein groß
angelegtes geſchichtliches Gemälde des Dreißigfähri-
gen Krieges bis zur Schlacht bei Lützen 1632 mit der
menſchlich großen Geſtalt des Reichserbmarſchalls
Gottfried Heinrich Graf von Pappenheim im Mittel
punkt. Der zweite Teil ſchildert die Belagerung und
Zerſtörung von Magdeburg. Nicht zuletzt wegen
der ſtarken Bezögenheit des Jnhalts zu unſerem
engeren Landſchaftsraum, intereſſiert dieſer Roman
uns beſonders. Dr. Wilhelm Hambach.

[„JZ
„Erv der Schelm“ in neun Sprachen. Die auch

in Halle bekannte kroatiſche Volksoper „Erd der
Schelm“ von Jakov Gotvovac, die allein von der
Berliner Staatsoper drei Spielzeiten hindurch im
Repertoire gehalten wurde, hat jetzt Aufführun
gen in neun Sprachen zu verzeichnen. Außer in
Deutſchland, Jtalien und in Südoſteuropa wurde
das Werk auch in Finnland geſpielt.

General promovierte zum Dr. phil. General
der Artillerie F. von Cochenhauſen in Nürnberg,
Präſident der Deutſchen Geſellſchaft für Wehr
politik und Wehrwiſſenſchaften in Berlin und Ver
faſſer zahlreicher wehrwiſſenſchaftlicher Abhand
kungen, promovierte an der Univerſität Erlangen
mit der Note „Ausgezeichnet“ zum Dr. phil.

2000 Dirigenten für die Ukraine. Auch das kul
turelle Leben wird im Rahmen des während des
Krieges Möglichen in der Ukraine wieder belebt.
So werden jetzt in Kiew Kurſe für etwa 2000 Diri
genten eröffnet, um dem großen Bedarf an Chor
leitern in der Ukraine zuhelfen. Der Profeſſordes Kiewer Konſervatoriums, Dobſchanſky, hat die
Leitung der Kürſe übernommen. Die neuen Aus
bildungsmaßnahmen werden von Bedeutung für
die Entwicklung der ganzen Chorkunſt ſein.
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Westafria im Blickfeld
Wie wird die schwarze Eingeborenen-Bevöl-

erung reagieren, wenn Gebiete Britisch-Afrikas
älrekt in den Krieg verwickelt würden Diese
Frage wird seit einiger Zeit von verschiedenen
britischen Kreisen in die Diskussion geworfen
Im britischen Oberhaus „verlangte Lord Tren-
chard eine grundsätzliche Aenderung der Poli-
tilk in Afrika, Er warf den höheren englischen
Kolonialbeamten vor, um ihren eigenen hohen
Lebensstandard hochhalten zu Kkönnen, diese
Kolonien vernachlässigt zu haben. Man könne
aus den afrikanischen Kolonien für den Krieg
nur dann mehr herausholen, so erklärte er,
wenn man die Schranken zwischen Weißen und
Schwarzen sowohl in der Armee als auch in der
Verwaltung stark herabdrüchkt-

Die englische Regierung ist der Forderung
nach einer stärkeren administrativen Zusam-
menlegung der Kolonialgebiete insofern teilweise
nachgekommen, als sie dieser Tage Lord Swin-
ton zum Minister für die vier westafrikanischen
britischen Kolonien ernannte, Schon vor einigen
Monaten war für die vier westafrikanischen
britischen Kolonien eine Art Wirtschaftsrat ge-
schaffen worden, um zu versuchen, durch gegen-
seitigen Austausch die Nöte zu beheben, die
durch das Ausbleiben der englischen Lieferun-
gen entstanden waren, eine Lücke, in welche
die Südafrikanische Union gern eingesprungen
wäre. Diese Absicht konnte mangels Schiffs-
raums aber nur ungenügend durchgeführt wer-
den, Solche Krisen sind um so unangenehmer,
als England heute in Afrika eine neue Verteidi-
gungs- und Ausgangsposition als Ersatz für die
in Asien verlorengegangenen Besitztümer aus-
zubauen sucht, Nicht nur England, sondern
auch die Amerikaner wollen hier neue Positio-
nen aufbauen. Man spricht bereits in den
amerikanischen Zeitungen von dem amerikani-
schen Brückenkopf in West-Afrilka, wobei die
englischen Kolonien Gambia, Sierra Leone,
Goldküste und Nigeria, die vom amerikanischen
Kapital in vollständige Abhängigkeit gebrachte
Negerrepublik Liberia und das von de Gaulle
verwaltete Gebiet Französisch-Afrikas bereits
als eine Einheit betrachtet werden,

Starken Einfluß auf diese Entwicklung wird
die weitere Ausrichtung der Bewegung de
Gaulles ausüben. Auch hier sincl bereits ame-
rikanische Kräfte am Werk, wie das 2zuneh-
mende Interesse, das Washington in letzter Zeit
für die „freien Franzosen aufbringt, erkennen
läßt. Daß die Amerikaner in diesem Gebiet ein
Steinchen an das andere fügen, zeigt auch die
vor einiger Zeit erfolgte Ernennung eines offi-
ziellen amerikanischen diplomatischen Vertre-
ters am Sitz des afrikanischen Hauptquartiers
der de Gaulle- Bewegung in Brazzaville im
französischen Kongo-Gebiet, Hier beginnt auch
die große Autostraße, die Westafrika mit den
Eisenbahnen des englischen Sudan verbinden
soll, und deren Ausbau fast ausschließlich in
Händen amerikanischer Firmen liegt. Daß die
Amerikaner die eigentlichen britischen Kolo-
nien dabei nicht aus dem Auge lassen, zeigt die
Ende April erfolgte Ernennung eines amerika-
nischen Generalkonsuls für Lagos, die Haupt-
stadt Nigerias, Auch hier muß England er-
leben, daß amerikanische Freundschaftsbezei-
gungen mitunter recht aufdringlich sind. Sch,

Der seckhste Finger
Satte Zufriecdenheit sucht selten die Mitte

der Auseinandersetzungen, Sie steht abseits,
weil sie ja nichts braucht. Man selbst litt als
Niederländer in keiner Weise und stand so dem
Treiben der Politile und Wirtschaft geruhsam
als Zuschauer gegenüber wie vielleicht während
eines spannenden Theaterabends, aus dem man
zufrieden wieder heimging, weil man sich an
den Sorgen und Nöten der anderen eben nur als
Mann im Parkett zu beteiligen brauchte, Schnell
und mit orkanartigem Brausen stürzten diese
Theaterkulissen vor den erschreckten Augen
der Niederländer zusammen, vielleicht zu
schnell ging der Sturm des Krieges über ihr
Land, um sie zur rechten Besinnung kommen
zu lassen. Mit dem dumpfen Gefühl der Un-
sicherheit, daß alle bisher geglaubten Thesen
nun doch irgendwo einen Fehler hatten, wachte
man aus dem schönen Traumzustanck auf, Aber
man War 2zuversichtlich: das Prinzip der Be-
harrlichkeit sollte schon alles ins gewohnte
Gleichgewicht bringen. Nur wenige haben be-
greifen gelernt, daß auch in der Geschichte
eines Volkes kein Zustand gehalten werden
kann, über den die Entwicklung ihr Urteil ge-
sprochen hat. Nur die, die sich einer Idee ver-
schreiben Können ohne die sichernde und sicht-
bare materielle Unterlage, die einen errechen-
baren Erfolg dieses Glaubens deutlich macht,
versuchen voranzugehen auf dem einzigen Weg,
der in die Zukunft führt. Diese stehen mit der
Waffe im Osten,

Die anderen spüren auf dem Umweg oder
besser auf dem direktesten Weg, daß das alte
Gleichgewicht gestört ist, Die Besitzungen in
Niederländisch-Indien, der unerschöpflich flie-
ßende Strom des Wohlstandes ist sehr plötzlich
abgedrosselt und versiegt. Jeder hat das zu
fühlen bekommen, denn durch das Ausbleiben
der Tabakzufuhren aus den ostindischen Kolo-
nien sind die Niederländer, weil sie leiden-
schaftliche Raucher sind, schwer betroffen.

Wenn man ehedem die Zigarre den sechsten
Finger an der Hand des Niederländers nannte,
so müssen sich heute viele mit nur fünf Fin-
gern, nämlich ohne Zigarre, behelfen. Man
gibt sich überall im Lande Mühe, eine eigene
Tabalkkultur ins I eben zu rufen, um diese emp-
findliche Gaumenlücke auszubessern. Im Hin-
terlande zwischen Maas und Waal wurde schon
früher Tabak angebaut, doch konnte er gegen
den Importtabak nicht aufkommen. Die Pflan-
zungen und Pflanzer fristeten deshalb nur ein
Kkümmerliches, unbeachtetes Dasein. Das hat

sich nun mit einem Schlage geändert, War
schon 1941 die Tabakzunahme beträchtlich, so
ist in diesem Jahre die Menge des bebauten
Gebiets in den Niederlanden noch um viermal
größer geworden als im Vorjahr Man baut
den Tabak einerseits zur Nikotingewinnung,
andererseits für die Zigarrenherstellung., Auch
zahlreiche Liebhaber haben sich auf die Tabak-
Kultur geworfen, so daß man heute viele Gärt-
chen mit eigenen Tabakpflanzungen sieht

Tabak scheint den Sorgenraum der Nieder-
länder zu einem wichtigen Teil auszufüllen,
Abseits wie hinter einem Gartenzaun scheint er
stehenbleiben zu wollen, sieht hier und da
interessiert durch die Lücken, was draußen
yorgeht, und pflegt seinen „sechsten Finger“,
in Erinnerung und Wunschträumen nach dem
Gewesenen versunken. Hat er noch nicht die
Kraft, seine Gartentür aufzustoßen, um hinaus-
zutreten aus dem umfriedeten Reich auf die
Lebensstraße, auf der das sich wiedergefundene

Europa angetreten ist? der
Vor einem Barackenlager

Berlin, im Juni,
Es war einmal, schon ziemlich außerhalb

von Berlin, ein Stückchen sandigen Bodens, wo
sich die wilden Kaninchen gute Nacht sagten,
wo Heidekraut und ein paar harte Grassorten
miteinander um die Vorherrschaft Kämpften,
wo außer ein paar Birken und ein paar ver-
Krüppelten Kiefern nichts vorhanden war. Ge-
säumt war dieser Raum von ein paar niedrigen
Industrieschuppen, und aus einiger Entfernung
grüßten ein paar große Fabriksehornsteine her-
über, Die S-Bahn brauste in einiger Entfernung
vorbei und niemand achtete auf dieses Stück-
chen öden Sandbodens, das so gänzlich un-
brauchbar schien Bis eines Tages ein paar
Männer kamen mit Maßbändern und rotweißen
Stangen, das Gelände zu vermessen und
Kurz darauf andere, die mit dem Bau von Ba-
racken begannen. Für die Luftwaffe, sagte
man, die damals gerade im Entstehen War-
Der Soldat, der heute aus dem Osten zu einem
Lehrgang oder zum Abwarten eines neuen Ein-
satzes in das Lager kommt, weiß nichts von
dieser Geschichte. Er sieht nur die hellen
schönen Baracken mit Doppelfenstern, Zentral-
heizung und allen sanitären Einrichtungen, und
er freut sich darüber, Und er freut sich auch

über all das Grünen und Blühen rings um die
Baracken Denn was die Gärtner in wenigen
Jahren aus diesem öden Sandfleckchen gemacht
haben, mäß man ein Wunder nennen,

Um Ostern herum prangten überall die flau-
schigen Weidenkätzchen und dann beobachteten
Wir, wie hier und da an den Büschen die ersten
grünen Blättchen hervorkamen,. Dann begannen

die Büsche zu blühen, die sie hier „Japanischer
Flieder“ nennen. Zu Hunderten, wenn nicht zu
Tausenden. Wenn jemals von Blütenschnee zu
sprechen war, dann hier. Der Faulbaum mit
seinen weißen Sternen ließ sich ablösen vom
heimischen Flieder. Ihm folgten Weißdorn,
Jasmin und Schneebälle, Busch- und Hecken-
rosen, und die Akazien mit ihren weiß -gelb-
lichen Blütentrauben,

Mir aber drängt sich ein Gleichnis auf: Im
Warthegau und im weiteren Osten haben wir
so manche öde sandige Fläche ohne jeden
landschaftlichen Reiz übernommen. An uns
Deutschen allen liegt es, hier die großen Gärt-
ner zu sein, hier die Landschaft zu formen,
eine Kulturlandschaft zu bilden, die dem Deut-
schen Heimat sein kann, Was im kleinen vor
den Toren Berlins gelang, muß uns, im großen
gesehen, im Deutschen Osten auch gelingen.

Kinderstube des modernen Englandh
Schulen, die das Empire schufen Kastengeist als Erziehungsfaktor

Von Dr. Karl- Friedrich Lauer
Schreckliche Kunde kam vor kurzem aus

England: Die Verwaltung des Eton-College
hat Sparmaßnahmen beſchloſſen und die
Schüler veranlaßt, Konfektionskleidung zu
tragen. Wenn auch die Schneider von Eton
dagegen proteſtiert haben: es bleibt dabei,
daß der Engländer während des Krieges
nicht mehr die Boys dieſes Colleges in Zy
linder und Cutaway ſehen wird. Jn der
volbbeſetzten Londoner Untergrundbahn
braucht alſo alt und jung nicht mehr auf-
zuſtehen, um einem auf Urlaub weilenden
Etonboy von 16 Jahren in dieſer uns lächer-
lich erſcheinenden Kleidung Platz zu machen.

Jugend, die in Etön und in etwa rund
100 anderen ſolcher Jnternate erzogen wird,
kommt aus einem viel, viel kleineren Kreis
als es etwa derjenige iſt, der in Deutſchland
Oberrealſchulen, Gymnaſien uſw. beſucht.
Selbſtverſtändlich beſtehen außerdem noch
die von Grafſchaften oder großen Städten
unterhaltenen öffentlichen Volksſchulen und
behördlichen höheren Schülen. Aber der
Engländer der Oberſchicht ſchickt feinen Jun
gen ſtets in ein ſolches Jnternat, in dem
der engliſche Junge (bei vier Monaten Fe
rien zu. Hauſe) ſein Leben verbringt.

Jene Etonboys, die heute keinen Cut
mehr tragen dürfen, ſind charakteriſtiſch für
die Erziehungsform. Sie voffenbart ein er
ſtaunliches Beharrungsvermögen, denn ſie
verbindet jahrhundertealte Traditivn mit
den Gegebenheiten unſerer Tage. Die Tat-
ſache, daß beiſpielsweiſe Eton im Jahre 1440
gegründet wurde und einige Jahre ſpäter ſo
bekannte Public-Schools wie Rugby, Harrow
und Tonbridge folgten, beleuchtet ſchlaglicht-
artig, wie ſtark die Vergangenheit in dieſen
Schulen weiterlebt und weitergepflegt wird.

Nöch ſtehen die Gebäude aus jener Zeit,
im Mittelpunkt ſelbſtverſtändlich die Kirche,
während Neubauten bei aller modernen
Einrichtung bewußt äußerlich jenem alten
Skil angepaßt ſind. Jm Jnnern verfolgt
uns auf Schritt und Tritt die Entwicklung
der Schulen. Jn den Speiſehallen und den
Wohnräumen ſpiegelt ſich ein Stück engli-
ſcher Geſchichte: an den Wänden hängen Ge
mälde bekannter engliſcher Politiker, Wirt
ſchaftler und Gelehrter, die dieſes Colleg
früher einmal beſuchten und deren Ur-
enkel häufig wieder an demſelben Platz ihre
Mahlzeit einnehmen, an dem einſt ihr be
rühmter Ahne ſaß.

Dieſe Vorfahren waren es auch, die in
der Verwaltung ſolcher Schulen ein ent
ſcheidendes Wort geſprochen haben. Denn
dieſe Anſtalten unterſtehen in ihrer ganzen
Organiſation keiner Behörde. Lediglich ein
mal im Jahr erhalten ſie von einer Zen
tralſtelle in London die Prüfungsaufgaben
zugeſchickt. Jedes dieſer Colleges wird von
einem kleinen Kreis einflußreicher Männer
verwaltet, die es ſich zu einer hohen Ehre
anrechnen, wenn ſie in dieſen „Aufſichtsrat“
einer Schule gewählt werden, der ſie ſelbſt
ihre erſte Entwicklung verdanken. Aber
ſelbſt dieſer Rat kommt im Jahre höchſtens
ein oder zweimal zuſammen, ohne jedoch
irgendwie direkt in die rein ſchulmäßigen
Aufgaben einzugreifen.

Köpfe zur Zertt:

Unter den schmerzlichen TLekren, die
Frankreich aus seinem militärischen unch
politischen Zusammenbruch gezogen hat,
spielt die wachsende Erkenntnis des un-
Retlvollen Einflusses jüdischer Kreise in
der Politik, der Wirtschaft und im Rultu-
rellen Leben eine grobe Rolle. Deutscke
Soldaten sahen staunend, dab die schön-
sten französischen Schlös-
ser in den Händen der
Rothschilds waren, die
mit der Macht des Gel-
des an Kunstgütern an
sich rafften, was immer
zu erraffen war. Biner
der ältesten Vorkämpfer
des gegenwärtigen franzö-
sischen Antisemitismus,
Darqutier de Pelle-
poix, stammt aus jenen

Kreisen, die diese Besitz-
verlagerung mit wachsen-
der Bitternis ansehen
mußken. Seine antijüdi-
sche Haltung entstand un-
abhängig vom deutschen
Antisemitismus aus rein
französischen Gesichts-
punkten und der Verant-
wortung vor der franzö-
sischen Tradition. Er
wurde unlängst zum Gene-
ralkommissar für Judenfragen ernannt.
Am 6. Februar 1934 nach der Slavisky-
Affäre machte er zum erstenmal durch
eine antijüdische Kundgebung von sich
reden. Darquier de Pellepoix wurde mit
einigen seiner Kameraden auf dem Place
de Ia Concorde schwer verletzt. Drei Mo-
nate lag er im Krankenhaus, eine Zeit, die
er benutzte, die Judenfrage gründlich und
wissenschaftlich zu stucdteren. 1935 stellte
er dann als Pariser Stadtrat zum erstenmal
ein antisemitisches Programm auf, das un-
geheures Aufsehen erregte, und gründete
am 6. Mai desselben Jaßres die antifüdische
Bewegung Frankreichs, Es Standen ihm

Vorkämpfer des

Aufn.: Agence Fulgare, Paris

Antisemitismus
dazu Reinerlet matertelle Mittel zur Ver-
fügung, nur seine bis zum Fanatismus rei-
chende Veberzeugung. Die erste Grundlage
für seinen Kampf schuf er sich durch die
Zeitung „La France en Chene“ Frankreich
in Ketten). Ein Artikel in diesem Organ
trug ihm im Jahre 1939 drei Monate Ge-
fängnis und 10000 Franc Geldstrafe ein.

Hiese Strafe Ratte er dem
damaligen jüdischen Er-
ztehungsminister Jean Zay
zu verdanken. Die Juden
erkannten wohl, welch
hartnäckigen Feind sie in
Pellepoix hatten und ver-
folgten ihn bis in den
Schützengraben. Als er im
Otaber 1939 an der Front
lag, verurteilte ihn ein
Pariser Gericht nochmals
zu zwei Monaten Gefäng-
nis und 10000 FranGeldstrafe, ebenfalls we-
gen eines scharf gerichte-
ten Artikels, den er vor
dem Krieg verfaßt hatte.
Wie schon im Weltkrieg
wurde de Pellepoix auch
1939 5chwer verwundet.
In dem Judenproblem
sieht er vor allem
ein geistiges, das in

klarer und Ronsequenter Weise gelöst wer-
den müsse. Er erstrebt Mabnahmen, die
sowohkl in der besetzten wie in der unbe-
setzten Zone Frankreichs anzuvenden
seien. Kampf dem Schwarzhandel, der vor-
wiegend in jüdischen Händen „liegt, und
dem Schiindel mit gefälschten Papieren,
mit deren Hilfe sich die Juden in Frank-
retck leicht als Frontkämpfer ausweisen
Fonnken, sind die ervorstechendsten
Punkte seines Programms. Vor allen Din-
gen aber will er durch Propaganda den
Franzosen die Lebenswichtigkeit des Juden-
problems nahebringen.

Hier trägt die volle Verantwortung der
„Headmaſter“, der Direktor. Er wird vom
„Aufſichtsrat“ gewählt und kommt, wie
übrigens auch die Lehrer, ſelbſtverſtändlich
aus denſelben Kreiſen. Der Direktor iſt der
unnmſchränkte Herr über das Jnternat, in
dem der engliſche Junge rund acht Jahre
lebt, vom neunten bis vierzehnten ger

vojahr in einer Vorbereitungsſchule,
vierzehnten bis ſiebzehnten Jahr in der
PublicSchool. Dann wandert er an die
Univerſität und beſucht dort wieder ein Col
lege, das ihm dasſelbe Leben vermittelt, wie
er es als Schuljunge erlernt hat.

So gering alſo auf den erſten Blick der
Einfluß bekannter Politiker oder Gelehrter
auf die Geſtaltung des Schullebens eines
Eolleges erſcheint, ſo hat doch die ſpätere
Stellung dieſer Männer verſchiedenen An

Anthony Eden als Eton-Schüler
Aufn. Archis

ſtalten einen unverkennbaren Stempel auf
edrückt. So, wie man heute die Univerſität
xford immer noch als Bildungsſtätte der

Konſervativen betrachtet und Cambridge als
diejenige der Liberalen, ſo gilt dasſelbe für
die beiden politiſch geſehen wichtigſten
PublicSchools Eton und Harrow. Wer in
Eton zur Schule geht, beſucht nachher die
Univerſität in Oxford, wer in Harrow er
zogen wird, beendet ſeine Studien in Cam
bridge.

Beiſpiele dafür laſſen ſich in der engli
ſchen Geſchichte der letzten Jahrzehnte lau
fend erbringen, Beiſpiele, die gleichzeitig
zeigen, wie eng der Kreis iſt. aus dem
immer wieder die führenden Stellen des
britiſchen Empire beſetzt werden. Aus der
neueren Zeit ſeien erwähnt: Lord Halifax
und Antony Eden wurden beide in Eton er
zogen und beſuchten nachher Oxford (Chriſt
Church-College). Sie ſind heute noch dieſer
konſervativen Einſtellung treu geblieben.
Ehurchill war in Harrow, wurde zwar 1900
als Konſervativer ins Unterhaus gewählt,
ſchwenkte aber ſchon 1904 wieder zu den
Liberalen über. Baldwin war in Harrow
und Cambridge, Duff Cooper trieb nach dem
Beſuch von Eton in Oxford hiſtoriſche Stu
dien, Lord Runciman kam über Harrow un
Cambridge in die väterliche Reederei und
dann zur Politik. Samuel Hoare verbrachte
die Jugend in Harrow, Lord Stankley in
Eton und dann in Oxford. Das ſind füh
rende Männer allein aus zwei der hekannte
ſten Publie Schools, von Rugby (Chamber-
lain!), Harrogate (Balfour) u. a. zu
ſchweigen.

Mehr als viele Worte beweiſen dieſe Tat
ſachen die Bedeutung dieſer hundert Publie-
Schovols. Aus den ehemaligen Schülern ſol
cher Jnternate, in die die alten engliſchen
Familien heute genau ſo wie vor hundert
und mehr Jahren ihre Söhne ſchicken, deckt
das Empire ſeinen Bedarf an ppolitiſchen,
wirtſchaftlichen und militäriſchen Leitern
alſo aus einem Kreis, der immer derſelbe iſt
und von dem Reichtum der Vorfahren lebt.

Denn jene Kreiſe, die das politiſche Leben
Großbritanniens beſtimmen, halten feſt zu
ſammen. Erſtaunlich iſt dabei nur, wie ſelbſt
der einfache Engländer dieſe Public-Schools
und ihre überragende Stellung bei der Her
anbildung des plutokratiſchen Nachwuchſes
beinahe als etwas Selbſtverſtändliches hin-
nimmt. Auch das liegt in der jahrhunderte-
alten Entwicklung begründet, denn dieſe
Kreiſe waren es, die das britiſche Empire
entweder durch eigene „Taten“ oder durch
Sanktionierung von Raubzügen ihrer
Landsleute ſchufen. Durchaus verſtändlich,
wenn ſich die Entwicklung bei ſolchen Er
ziehungsmethoden immer in einer Linie be
wegte und auch die heutigen führenden Kreiſe
der engliſchen Politik und Wirtſchaft auf den
ſelben Bahnen wandeln. Das ſtarke Behar-
rungsvermögen der engliſchen Politik, das
Feſthalten an längſt ausgeleierten, aber
früher erfolgreichen Methoden, erklärt ſich
aus dieſen Erziehungsmethoden gleicher
maßen wie der Standesdünkel und Kaſten
geiſt jener britiſchen Obexrſchicht,
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Vom Filmschoaffen

Ein Stoff der Weltliteralur
Das Geſetz des Dramas und des Epos,

daß komplizierte Problemſtellungen inter
eſſant, geiſtreich ſein können, das größte
aber die einfache und ſchlichte Darſtellung
menſchlicher Leidenſchaft iſt, gilt auch für den
Film. Es gibt in ihrer letzten Vereinfachung
nur ganz wenige wahrhaft tragiſche Stoffe
in der Weltliteratur, und eine von ihnen iſt
die Geſchichte der Liebe Francesca da Ri
minis zum Bruder ihres Gatten Paolo, der
Dante in ſeiner 7,Göttlichen Komödie“ die
Faſſung gegeben hat. Zahlreiche Novelliſten
ünd Dramatiker, unter ihnen Uhland und
Greif, Opernkomponiſten
Goetz haben ſich des Stoffes in ſeiner Ur
form bemächtigt, andere wieder, wie Wilden
bruch, haben die Handlung in moderne Zeit
verlegt und die Tragik des Francesca da
Rimini-Motivs nur mitſchwingen laſſen.
Nun iſt auch der Film auf dieſen Stoff auf
merkſam geworden. Jn den Holland-Ateliers
dreht augenblicklich die Berlin-Film unter
der Regie von Johannes Meyer den Film
„Stimme des Herzens“ (Francesca da Ri-
mini). Der Drehbuchautor Gerhard Buch
holz hat dabei zunächſt die Wildenbruchſche
Novelle benützt, iſt aber bei der weiteren
Arbeit zu einer weit ſtärkeren Anlehnung
an die Urform des Stoffes gekommen als
die Vorlage ſelbſt. Dieſe ſpielt im Offiziers
milieu, und das Problem der Ehe iſt hier
zwiſchen einem alternden Mann, ſeiner viel
jüngeren Frau und einem blutjungen Lèut
nant geſtellt; wie man ſofort erkennt, eine
pſychologiſche Komplizierung, die in dem
Francesca da Rimini-Motiv gar nicht ent
halten iſt. Der Film vereinfacht die Hand
lung auf die Leidenſchaft unter gleichaltrigen
Menſchen, auf die Liebe zwiſchen Felicitas,
dem Maler Paul Ohlſen (Ernſt v. Klipſtein)
und dem „königlichen“ Hanſeatenkaufmann
Jverſen (Carl Kuhlmann). Anklänge an
Effi Brieſt (Der Schritt vom Wege) werden
ſichtbar, wenn der entſcheidende Konflikt ſich
daraus ergibt, daß Felicitas und Paul in
einem nach dem Feuerbachſchen Gemälde ge
ſtellten lebenden Bild „Francesca und
Pavlo“ mitwirken.

Es iſt klar, daß der Wert eines ſolchen
Filmwerkes vom Gelingen des Atmoſphäri-
ſchen in Regie und Darſtellung entſchieden
wird. Der Schlüſſelpunkt der Darſtellung
aber iſt die Felicitas-Francesca der Mari-
anne Hoppe. Sie will ihre Aufgabe vom
Viſuellen her löſen, wie ſie überhaupt im
Film vornehmlich eine viſuelle Kunſt, ein in
Bilder geſetztes Epos, ſehen will. Daher ihre
betonte Forderung an die Drehbuchautoren,
guf das Mittel des geſprochenen Berichtes
über nicht gezeigte Ereigniſſe zu verzichten
und alles in Bilder umzuſetzen. Das Wort
dürfe jedenfalls nur in ſehr klug aufge
wogener Beſchränkung eingeſetzt werden.
Sicherlich trifft dieſe Forderung auf den
Film zu, deſſen Hauptrolle Marianne Hoppe
eben jetzt formt. Die Erklärung einer
großen Liebe iſt auch in der Dichtung ſtets
mit ſchlichten Worten gegeben worden. Um
wieviel mehr muß es der Film tun.

Gerhard Aichinger.

Brigitte Horney hat in dem neuen Farbfilm
„Münchhauſen“ die Rolle der Katharina II. von
Rußland übernommen, die Münchhauſen zu einem
ihrer vielen Favoriten machte

Staatsſekretär Gutterer empfing Eitel Monaco.
Nach dem erfolgreichen Abſchluß der deutſchitalie
niſchen Filmverhandlungen empfing Staatsſekretär
Gutterer vom Reichsminiſterium für Volksaufklä
rung und Propaganda im Beiſein des Reichsfilm-
intendanten, Miniſterialrat Dr. Fritz Hippler, den
Generaldirektor des italieniſchen Filmweſens, Gr.
Uff. Eitel Monaco. Die Ausſprache, die Fragen
des deutſch- italieniſchen Filmaustauſches betraf.
verlief im Geiſte der kameradſchaftlichen Freund
ſchaft der beiden verbündeten Nationen.

Pexr L ufne lbs Kronach

ROMAN VON HEINRICH ZERKAVLEN
8. Fortſetzung

Eine Reformatio an Leib und Gliedern
der Kirche ſchien dringend vonnöten. Eine
Reformatio freilich, der ſich zuerſt ein Kar
dinal zu unterwerfen hatte, ſollte ſie z. m
Sinn und Beiſpiel werden für die Klöſter
und niedere Kleriſei. Beiſpiel der Unter
werfung und eines neuen Gehorſams aber
auch für das weltliche Herrſchertum.

Stumm überreichte der Legat die neue
Münze und vergaß, die Verſicherung der
Gnade und des Wohlwollens auszurichten, ſo
ihm Papſt Julius mit auf den Weg gegeben.

„Ein Geſchäft ſoll man mit reinen Händen
beginnen“, ſagte Maximilian, die weiße Seide
auseinander faltend, darinnen das Geld
ſtück lag.

„Vom heiligen Vater geweiht
„Mit dem Dreizack der Fugger gezeichnet.“
„Der Geldmann des Kaiſers muß auch

dem Papſte wert ſein.“
Der Kaiſer küßte die Vorderſeite der

Münze, die Oeffnung der Santa Porta dar
ſtellend: „Wir können alſo vffen miteinander
reden?“

Der Kardinal machte eine halb zu-
ſtimmende Bewegung. Die Schwere der
Aufgabe, die ihm auferlegt war, bedrückte
ihn. Wenn einer ſich bereitgefunden, ſein
letztes Geſchäft mit dem Himmel ins reine
zu bringen, dem blieb das Irdiſche klein.

„Die Verrechnung der Einkünfte geht dem
nach über das Bankhaus Jakob Fugger zu
Augsburg“, klang ſachlich des Doktors
Stimme.

„Die Verrechnung
„Die Verrechnung dürfte nach Willen und

zu Recht der kaiſerlichen Majeſtät eine Er
höhung erfahren Cuſpinianus ließ ſich
durch den Einwurf des Kardinals nicht be
irren. Es wird in Rom nicht unbekannt ſein,

Roſſini und

Aus cler Wirtschoft

Räumungsklagen möglichst vermeiden!
Die Mietaufhebungsklagen während des Krieges

Trotz des Krieges wird immer noch eine ver
hältnismäßig große Anzahl von Räumungsprozeſſen
geführt, denen allerdings häufig kein Erfolg be
ſchieden iſt. Wenn überhaupt ein Räumungsurteil
ergeht, ſo ſteht dieſes in der Regel nur auf dem
Papier, denn Zwangsräumungen können nfolge der
durch den Krieg noch vermehrten Wohnungsnot nur
in den ſeltenſten Fällen durchgeführt werden.

Nach den einſchlägigen Beſtimmungen des Mieter
ſchutzgeſetzes kann der Vermieter auf Aufhebung des
Mietverhältniſſes klagen, wenn der Mieter für eine
im Geſetz näher beſtimmte Zeit mit der Zahlung
des Mietzinſes im Rückſtand iſt, ferner wenn er ſich
einer erheblichen Beläſtigung des Vermieters oder
eines Mitbewohners ſchuldig macht oder durch un
angemeſſenen Gebrauch des Mietraumes oder durch
Vernachläſſigung der gebotenen Sorgfalt den Miet
raum erheblich gefährdet, und ſchließlich bei dringen
dem Eigenbedarf des Vermieters. Als erhebliche
Beläſtigung können angeſehen werden grobe Miß
handlungen, ſchwere Beleidigungen, ſtrafbare Hand
lungen, Einſchleppen von Ungeziefer, Erregung be
trächtlichen Lärms, Denunziation u. a. m. Als un
engemeſſener Gebrauch des Mietraumes kommt bei
ſpielsweiſe in Betracht wiederholtes Waſchen großer

Wäſche in der Wohnung oder Verunreinigung der
Wohnung.

Bei Prüfung dieſer Vorausſetzungen muß jetzt
im Kriege ein beſonders ſtrenger Maßſtab angelegt
werden. Die Vermieter ſollten ſich darüber klar
ſein, daß nicht jede beleidigende Aeußerung oder
jedes ſonſtige mietwidrige Verhalten des Mieters
zu einer Aufhebung des Mietverhältniſſes führen
kann. Selbſt ſchwere Beleidigungen bilden u. U.
keinen Mietaufhebungsgrund, insbeſondere dann,wenn ſie durch das Verhalten des Vermieters her
beigeführt wurden oder wenn dieſer ſonſtwie die
mit der Mietpartei beſtehenden Streitigkeiten mit
verſchuldet hat. Eigenbedarf kann nur dann den
Erlaß eines Räumungsurteils begründen, wenn die
Beibehaltung des ſeitherigen Zuſtandes dem Ver
mieter unter gar keinen Umſtänden mehr zugemutet
werden kann, alſo nur bei ganz beſonderer Dring-
lichkeit.

All das mögen ſich die Vermieter vor Augen
halten, ehe ſie ſich zur Führung eines Räumungs
prozeſſes entſchließen. Sie werden dann in den
meiſten Fällen während des Krieges von der Er
hebung einer Klage abſehen und dadurch Zeit, Geld

und Verdruß ſparen. Dr. Gr.
Brasilien

„entdeckt“ neuen Brennstoff
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

Buenos Aires, 15. Juni. Jn Braſilien wurde
ein neuer Brennſtoff, der den Namen „Maurita“
tragen wird, gewonnen. Nach den bislang vor
liegenden Meldungen ſoll dieſer Brennſtoff einen be
ſonders hohen Heizwert beſitzen. Auf Grund eines
Regierungsdekrets ſoll mit dem Abbau des Breun
ſtoffes ſofort begonnen werden. Einzelheiten über
die Gewinnungsart und über den Umfang etwaiger
Vorkommen ſind bislang noch nicht bekanntgegeben
worden. Lediglich die Tatſache, daß bereits durch
Regierungsverordnung der beſchleunigte Abhau des
neuen Brennſtoffes angeordnet worden iſt, läßt ver
muten, daß es ſich um einen Verſuch handelt, dem
du e e Nutzeffekt nicht abzuſprechen ſein
ürfte.

Musikinstrumentenbau im Kriege
Nach einer Meldung aus Waſhington iſt in den

Vereinigten Staaten die Herſtellung von Muſik
inſtrumenten unterſagt worden, und die vorhandenen
Beſtände wurden zugunſten des Heeres und der
Marine beſchlagnahmt. Dieſe Tatſache nach ſechs
Monaten Krieg beleuchtet ſchlagartig die ſtarke Roh
ſtoffverknappung in den Vereinigten Staaten, be
weiſt aber ferner, daß innerhalb der kriegswirtſchaft
lichen Plauung auf kulturelle Bedürfniſſe der Be
völkerung in keiner Weiſe Rückſicht genommen wird.

Deutſchland beſitzt das Weltzentrum der Muſik
inſtrumenteninduſtrie Da iſt es gerade für uns
ſehr aufſchlußreich, einmal einen Blick in die Werk
ſtätten des Muſikinſtrumentenbaues im Erzgebirge zu
tun. Gewiß ſind auch hier kriegsbedingte Einſchrän
kungen notwendig geweſen, aber nach wie vor wer
den die Exportaufträge für das verbündete Europa
durchgeführt, und nach wie vor ſind unſere Werk
ſtätten voll beſchäftigt. da ja die Betriebe durch Ein
berufungen und durch Abzweigungen von Arbeits
kraft für die Rüſtungsinduſtrie weſentlich verkleinert
ſind. Wenn noch vor kurzer Zeit in Sofia eine
Werbung für den Kauf deutſcher Jnſtrumente durch
geführt werden konnte, dann iſt das der beſte Be
weis für die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Muſik
inſtrumentenbaues während des Krieges.

Rumäniens Anbauflächen voll beſät. Ab 15. Juni
wird. die rumäniſche Brotration auf täglich 250
Gramm je Perſon herabgeſetzt. Für Brot mit Mais
beimiſchung beträgt die Ration 400 Gramm.
Landwirtſchafts miniſterium. teilt gleichzeitig mit,
daß die geſamten Anbauflächen Rumäniens beſät
wurden mit Ausnahme der überſchwemmten Gebiete.
Die Bauern Rumäniens hätten Außerordentliches
geleiſtet.

Jn Krogtien iſt durch eine Verordnung des Juſtiz
miniſteriums die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht ein
geführt worden. Die lokalen Behörden ſind ermäch-
tigt worden, alle Männer im Alter von 18 bis
60 Jahren für Arbeiten von nationalem Jntereſſe
heranzuziehen.

Turnen Sport Hpie
Faſdal am 21. Juni

Bexeichsklaſſe: SG 98 Deſſau FC Thür. Weida.
Sportgauklaſſe: Rb/VfL Merſeburg SV 98

Halle, RW/VfL Bitterfeld LSV Nordhauſen
Aufſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe: Sportfreunde Halle
gegen Fortung Magdeburg. Bezirksmeiſterſchaft:
VfB. Schkeuditz Sportfreunde Kloſtermansfeld.
Freundſchaftsſpiele: HFC. Wacker SV Boruſſia
am Mittwoch; SV 98 SV Boruſſia am Sonn
abend. Jn Brürx treffen ſich die Auswahlmann
ſchaften von Sudetenland und Mitte in einem
Fußballfreundſchaftstreffen.

Die Taruer hügfen n Figleben

Am Sonntag, 28. Juni, findet in Eisleben das
BezirksTurn Und Spielfeſt des Sportbezirks Jahn
ſtatt. Am Vormittag werden die turneriſchen Wett
kämpfe für Männer, Frauen und Jugendliche durch
geführt. Daneben ermitteln die Mannſchaften der
Turner und Turnerinnen die Sieger im Fauſtball
und Korbball. Der Nachmittag bringt auf dem
Städt. Sportplatz, auf dem auch die Vormittags
kämpfe ſtattfinden, allgemeine Körperſchule der
Turner und Spieler, Entſcheidungsſpiele um die Be
zirksmeiſterſchaft im Fauſtball und Korbball. An
ſchließend werden die Kinderabteilungen der Eis
leber Turnvereine Ausſchnitte aus ihrer Vereins-
arbeit zeigen. Die Bezirksriege der Turner und
Turnerinnen turnen am Reck, Barren und Sprünge
am Tiſch. Die Turnerinnen zeigen Tänze in ver

welche Geldmittel durch den Ablaß dem
Reiche de facto entzogen werden.“

„Es iſt in Rom nicht unbekannt, welche
Geldmittel durch die Art der Verrechnung
dem Hauſe Habsburg zufließen.“

Der Angriff ſchien zurückgeſchlagen.
„Jch glaubte, wir könnten offen mitein

ander reden?“ Maximilian war ein guter
Fechter, auch im Geſpräch mit einem Legaten.
„Meine Truppen brauchen Geld warum
es leugnen. Die Truppen aber braucht der
Papſt. Der Papſt ohne die Truppen der Liga
wäre eine Kurie ohne Kardinäle.“

Die Worte fielen raſch, wie geflüſtert.
Keiner von denen, die alſo miteinander
rangen, wollte die Worte länger im Ohr be
halten, als ſie zum Verſtändnis des andern
und ſeiner Abſicht notwendig ſchienen. Es
kam nicht auf die Worte an. Was die Worte
anbelangte, ſo hätte Papſt Julius einen
wendigen und klügeren Geſandten ſchicken
können. Auf dem Schachbrett der euro
päiſchen Kräfteverteilung ging es um mehr
denn Worte. Es ging um den Kniefall unter
dem Kreuz und um den Schrei nach dem
Kaiſer. Ein Schwert reichte vom Norden mit
der nackten Spitze nach Süden. Es war ein
blutiges Schwert. Eines, das Gott ver
liehen, ſo ſagten die Kaiſer, die es getragen.
Und ihre Völker hatten dem zugeſtimmt. Das
Schwert war der Ghibellinen Sendung, die
heilige Rune des Reiches: dem Papſt, was
des Papſtes doch dem Kaiſer, was des
Kaiſers! Was aber mit dem Schwerte bis
lang vergeblich wollte ausgetragen ſein,
darum ſtritt eine neue Waffe aus dem Herzen
der Menſchheit: die Freiheit des Geiſtes!

„Jch könnte der Majeſtät antworten
begann der Legat, ſeine Stimme kam von
weit her, „was iſt ein Herrſcher dieſer Erde
vhne den Segen des Papſtes

„Das Gewiſſen ſeines Volkes!“
Dex Römer blickte den Doktor lange an.

„Und das Volk was iſt das Volk?“
„Das Reich!“

Der Prieſter wehrte ab. Er wußte es

ſchiedenen Tanzkreiſen. Den Abſchluß und feier
lichen Ausklang bildet die Siegerehrung der Be
zirksmeiſter in den verſchiedenen Wettkampfarten.

Mittelland vor Sachſen und Thüringen. Mit den
auf der Dresdener Regattaſtrecke ausgetragenen
ſächſiſchen Gebietsmeiſterſchaften im KajakSlalom
war ein Gebietsvergleichskampf im Kajak-Slalom
der Gebiete Sachſen, Mittelland und Thüringen ver
bünden. Der Vergleichskampf wurde von der Mann
ſchaft von Mittelland mit 1478 Punkten vor Sach
ſen mit 1453 und Thüringen mit 1440 Punkten ge
wonnen.
Vorſchlußrunde zur Handballmeiſterſchaft. Die

Deutſche Handballmeiſterſchaft ſteht am 21. Juni im
Zeichen der Vorentſcheidung. Die beiden Spiele der
Vorſchlußrunde führen den SV Waldhof und die
SG. Ordnungspolizei Berlin in Mannheim ſowie
die SG Ordnungspolizei Magdeburg und den LSV
Reinecke Brieg in Magdeburg zuſammen.

Eine überraſchende Niederlage erlitt im Tſchammer
pokalſpiel der 1. SV Jena, der von den Merſeburger
Preußen mit 3:2 geſchlagen wurde.

Pflichtſpiele der erſten Klaſſe. Mit zwei Begeg
nungen wurden die Fußball-Pflichtſpiele in der
Staffel Halle Merſeburg fortgeſetzt. Jn Nordhauſen
trennten ſich der LSV Nordhauſen und der SV 99
Merſeburg 3:3 (2:2). Einen 2:1 (0:1)Sieg holte
ſich Rb/VfL Merſeburg gegen die SG Mockrehna.

Aufſtiegsſpiele zur 1. Klaſſe verſchoben. Da der
NSRL-Bezirk Jahn ſeinen Fußballmeiſter erſt am
21. Juni feſtſtellen kann, ſind die Aufſtiegsſpiele der
Staffel Halle- Merſeburg zur 1. Klaſſe auf den
28. Juni verſchoben worden.

beſſer: das Reich war nicht von dieſer Erde.
Doch wie ſollte er es ihnen verſtändlich
machen, die jung waren und vom Hauche
der Ewigkeit noch unberührt? Das Reich
immer das Reich! Jn Rom ſagte man: die
Welt. Und war einer ſo alt wie der Legat,
dachte er: Gott,

Dunkel klang deshalb ſeine Stimme:
„Ströme von Blut ſind gefloſſen um das
Reich

Maximilian nickte. Maximilian hütete
wohl das Wort, das ihm aus dem Munde
ſpringen wollte: „Ohne- dieſes Blut wäre
das Reich nicht mehr wäre nur noch Rom.“
Ohne dieſes Blut hielte der Kaiſer ſtatt des
Ablaßpfennigs vielleicht das Dekret eines
Großinquiſitors in Händen, wie es über
die ſpaniſche Chriſtenheit verhängt war.
Wenn ſeine ſieben Kurfürſten ihn nur ver
ſtehen wollten, die Ritterſchaft, die hab
gierigen Städte, die unzufriedene Bauern
ſchaft. Wenn ſie nur begreifen wollten, daß
ihr eigenes kleines, ſelbſtſüchtiges Reich in
die Wolken. gebaut ſchien, ſofern nicht ein
ſtarker Kaiſer ſeine ſtarke Hand darüber
hielte.

Maximilian, immer noch das winzige
Geldſtück in der Hand, ſah wieder den Drei-
zack auf der Münze. Dieſer Fugger gab das
Beiſpiel: die Kaiſerkrönung zu Rom konnte
einmal von der Münze des Vatikans ab
hängen. Jacob Fugger hatte nicht umſonſt
die niederen Weihen empfangen, ehe er Kauf
herr wurde. Der Umweg über die Theo-
logica ſchien ihm nicht ſchlecht bekommen zu
ſein. Der Kaiſer ſchickte gute Gedanken hin
an ſeine alte Stadt am Lech.

Als junger Prinz war Maximilian zu
ſammen mit ſeinem Vater Friedrich zum
erſtenmal in der goldenen Stube zu Augs-
burg dem Kaufherrn gegenübergeſtandegt.
Mit Seiden und mit Wollengewand hatte
der Fugger ſie ausgeſtattet. Heute formte
er ſchon Silberbarren und Kupferplatten.
Erze aus Tirol, Böhmen und Ungarn
wogen. ſo ſchwer, wie ein Kreditbrief auf die
Ewigkeit. Der Dreizack auf der Münze des

Blick in die Welt
Ein Mann fiel aus dem Fenſter

Ein gefährliches Erlebnis hatte ein Mann in
Er war von ſeiner Arbeit nach Hauſe ge

kommen. Als er die Fenſtervorhänge vor den
offenen Fenſtern ſeiner im dritten Stock gelegenen
Wohnung zurückziehen wollte, bemerkte er, daß ſich
die Schnüre verheddert hatten. Jm Begriff, die
Verwirrung zu löſen, wurde er von einer Ohnmacht
befallen. Er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte
über das Fenſterbrett hinweg in den Hof. Aber
das Schickſal meinte es gnädig mit ihm. Er fiel
auf einen im Hofe liegenden alten Sack, der die Ge
walt des Sturzes etwas milderte. Dennoch verlor
er das Bewußtſein. Merkwürdigerweiſe hatte nie
mand den Unfall bemerkt. Zwei Stunden lag der
Mann regungslos im Hof. Dann kam er wieder
zu ſich. Trotz heftiger Schmerzen vermochte er ſich
aufzurichten. Langſam ſchleppte er ſich zur Treppe
und ſtieg zu ſeiner Wohnung empor. Dort war in
zwiſchen ſeine Frau angekommen. Als ſie nun den
Mann ſchweigend ins Zimmer. wanken ſah, glaubte
ſie, er ſei betrunken. Sie fiel mit heftigen Vor
würfen über ihn her. Der Mann aber war einerneuen Ohnmacht nahe. Er vermochte ihr nicht zu
antworten. Mit Aufbietung der letzten Kräfte tau
melte er ins Nebenzimmer, riß ſich die Kleider her
unter und fiel ins Bett, wo er abermals bewußtlos
wurde. Die Frau jedoch, befangen in dem Ge
danken, daß ihr Mann ſchwer vetrunken ſei, be
ſchloß, ſich um den „Trunkenbold“ nicht zu küm
mern. Erſt am nächſten Morgen kam ſie durch den
Anblick des Mannes zur Erkenntnis, was eigentlich
mit ihm geſchehen war. Sie fand ihn immer noch
bewußtlos und mit ſchweren Verletzungen im Bett
vor. Nun ſorgte ſie dafür, daß der Mann ins
Krankenhaus gebracht wurde. Hier ſtellte man feſt,
daß er drei Rippen gebrochen hatte, außerdem hatte
er ſchwere Beinquetſchungen davongetragen.

Verhängnisvolles Spiel mit der Abteiltür. Auf
der Eiſfenbahnfahrt von Unna nach Hamm machte
ſich ein zehnjähriger Knabe, ohne daß der ihn be
gleitende Großvater darauf achtete während der
Fahrt am Verſchluß der Abteiltür zu ſchaffen. Ehe
es verhindert werden konnte, ſtürzte der Junge durch
die ſich öffnende Tür hinaus und blieb mit ge
brochenem Genick an der Böſchung liegen.

Aufregung um einen Mückenſchwarm. Jn der
mecklenburgiſchen Kleinſtadt Schönberg wurde am
ſpäten Abend die Feuerwehr alarmiert, weil an
ſcheinend dicke Rauchſchwaden aus der Spitze des
Kirchturms drangen. Es war jedoch ein rieſiger
Mückenſchwarm, der die Turmſpitze ümſpielte, und
den Eindruck von Rauchwolken hervorgerufen hatte.

Greis erſtickte im Rauch. Der 76jährige Richard
W. hatte ſich in ſeiner Wohnung in BerlinTempel
hof auf das Sofa gelegt und ſich eine Tabakspfeife
angezündet. Er ſchlief ein. Die Pfeife ſank herab,
und glimmender Tabak fiel auf den Stoff des Sofas
und ſetzte ihn in Brand.
aus den Fenſtern der Wohnung quollen, machten
Hausbewohner auf. den Brand aufmerkſam. Die
Feuerlöſchpolizei fand die verkohlte Leiche des alten
Mannes in der völlig verqualmten Wohnung vor.

Er war im Rauch erſtickt.
Ueberm- Schwatzen die Kinder verwechſelt. Sehr

ausgedehnt und inhaltreich muß die Unterhaltung
geweſen ſein, in die zwei Frauen in Fürſtenfeld
brück bei München beim Einkauf in einem Geſchäft
geraten waren. Als ſie ſich trennten, verwechſelte die
eine die Kinderwagen und fuhr mit dem fremden
Saäugling nach Hauſe. Erſt dort entdeckte ſie das Un
heil. Die andere Frau hatte inzwiſchen alle Welt
wegen ihres „geraubten Kindes“ alarmiert, bis ſich

der Jrrtum aufklärte.
Die Schweſter Karl Mays, Frau Karoline Selb

mann geh. May, vollendete in bemerkenswerter
Friſche ihr 93. Lebensjahr. Sie iſt der Geburtsſtadt
ihres Bruders, HohenſteinErnſtthal, immer treu
geblieben.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdebürg

vom 15. Juni. 1942

Saal e Fr. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 2585 3 Wittenberg 287 12
Crotha 234 9 Roßlau 193 2Bernburg 198 16. Aken 204 2Calbe OP. 184 7 BBarby 2211 6Calbe UP. 302 5 Magdeburg 208 2Grizehne 321 20 Tangermünde 277* 3
Düben (M.) 42 9 Wittenberge 5
Elbe LenzenLeitmeritz 282 15. Dömitz 1914 4Auſſig 250 24 Darchau DeDresden 160 8 Hohnſtorf 169 7Torgau 254 12

t h m n nPapſtes ſchau einer den Jacob Fugger an!
„Die Kirche beginnt ſich umzuſtellen

Kardinal?“
„Wie das gemeine Volk es tut, Majeſtät:

Als Adam grub und Eva ſpann, wer war
da ein Edelmann?“

Es wäre beſſer geweſen, der Legat hätte
dieſen Ausſpruch nicht getan, es reizt den
Mächtigen, wenn er am Kleinen wird an
gerührk. Und Papſt Julius brauchte Geld,
viel Geld, um die Schulden zu zahlen, ſo
ihm die Vorgänger hinterlaſſen. darunter
die größte Schuld, nicht mit Geldeswert zu
erkaufen: der Verfall der Kirche. Der Legat
hatte für eines Gedankens Länge vergeſſen,
daß er im Deutſchland des Maximilian war.

Des Papſtes Pfennig entglitt der Hand
des Kaiſers. Maximilian ſchien es nicht
bemerkt zu haben: „Jch bin ein Mann wie
ein ander Mann, nur daß mir Gott der

Ehren gann.“ gDie Ziele waren abgeſteckt, Maß und
Größe gegeneinander abgewogen, Licht und
Schatten gerecht verteilt. Der Ghibelline
hatte des Papſtes Geſandten empfangen.
Das Geſchäft im einzelnen würde Doktor
Cuſpinianus allein und mit Vollmacht des
Kaiſers zu Ende bringen.

Da Maximilian den Raum verließ,
neigte ſich der Römer tief. Er hob dabei
den Pfennig auf, küßte die Vorderſeite der
Münze, die Oeffnung der Santa Porta dar
ſtellend, und legte ſie mitten auf den Tiſch.

Die Verhandlungen mochten beginnen.

Es war alles eingetroffen, was Frau
Cuſpinignus vorgeahnt, da ſie meinte, des
Herrn Lukas Bilder ſeien ſchön nichts
als ſchön. Lukas Cranach hatte gelernt
unterdes, wie wenig es bedeuten mochte,
blieb ein Bild nichts als ſchön. Von gtalien
her war. die neue Lehre des Michelangelo
Buonarroti gekommen, aus dem Maß her
aus zu zeichnen. Verehrte Frau Cuſpinta
nus, aus dem Maß heraus hatte Lukas
Cranach den weiblichen Körper geſehen und

gemalt. Fortſetzung folgt

Dicke Rauchſchwaden, die
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Als DER GAUSIADT
Verdunkelung: Von Dienstag 22.25 Uhr bis

Mittwoch 4.06 Uhr. Mondaufgang Dienstag 7.07
Uhr, Monduntergang 22.55 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK, I ausgezeichnet wurde:
Unteroffizier Gerhard Skibbe in einem

Panzer-Rgt., Dzondiſtr. 3b.

Mit dem EK. II ausgezeichnet wurde:
Unteroffizier Wilh. Thieme, Wörm

litzer Platz 8.
geichseinſahredner Fritz Seidler gefallen

Aufn.: NSKK.

Der Träger des Goldenen Ehrenzeichens
Pg. Fritz Seidler iſt als Oberleutnant und
Kompanieführer am 29. Mai 1942 in den
Kämpfen in Afrika gefallen.

Pg. Seidler war Mitglied der NSDAP.
ſeit dem 28. Auguſt 1925. Jm Zivilberuf
war er als Diplovmlandwirt bei der Zen
tralgenofſenſchaft als Abteilungsleiter für
Maſchinenbau tätig. Vor allem hat er der
Bewegung in ſelbſtloſem Einſatz als Gau
redbner und zuletzt als Reichseinſatzreöner
gebient. Dem NSKK. Zehörte Pg. Seidler
als Oberſtaffelführer an. Die Partei ver
liert in ihm einen ſtets einſatzbereiten alten
Kämpfer, der ſich in dieſem Kriege aufs
höchſte bewährt hat und mit dem Eiſernen
Kreuz I. und II. Klaſſe ausgezeichnet wurde.

Jhr 88. Lebensjahr vollendet am heutigen
Dienstag Frau Emma Weidner, Brunos
warte 21, in geiſtiger und körperlicher Friſche.

Eierablieferung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht eine Bekanntmachung betr. Ueber
wachungsmaßnahmen über die Eierablieferung der
Hühnerhalter.

Steuermahnung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle erläßt im Anzeigenteil eine öffentliche
Steuermahnung über Steuern, die in der Zeit vom
10. bis 15. Juni 1942 fällig waren.

Mitteldeutſche Nationalgeitung

Schlag auf ſchlag ſo wird ein Holzſchuh draus
Von Blättern und „Quarkieren“ Ein halliſcher Meiſter hütet eine ehrbare Handwerkslradition

Klipp-klapp, klipp-klapp
Der Rhythmus klappernder Holzſpohlen

auf dem Straßenpflaſter unſerer Stadt iſt
uns eine alltägliche Gewohnheit geworden.
Geboren aus den harten Notwendigkeiten
des Krieges wurde der Straßenholzſchuh
teilweiſe ſogar zu einem Merkmal weib-
licher Schönheit, denn unſere Frauen ver-
ſtanden es auch hier, aus der Not eine
Tugend zu machen, und ſie tragen, je nach
Temperament, den holzbeſchuhten Fuß mit
Anmut oder Würde zur Schau, wohl wiſ
ſend, daß er ihren vielen Reizen noch einen
beſonderen hinzufügt.

Neben dem nur in Kriegszeiten mehr
oder weniger in Erſcheinung tretenden leich-
ten und eleganten Straßen-Holzſchuh gibt es
aber Artgenoſſen, denen weder Mode noch
Geſchmack etwas anhaben können und die
im Krieg wie im Frieden gleichermaßen ihr
Feld behauptet haben und weiter behaupten
werden: den eigentlichen Holzſohlenſchuh
und ſeinen Bruder, den Holzpantoffel. Jhre
Käufer ſind nicht die leichtfüßigen Stadt
mädel, ſondern die Bauern auf dem Lande,
die Arbeiter in den chemiſchen Fabriken, die
Männer der Straßenreinigung und viele
andere, die nun einmal nicht mit polierten
Fingernägeln vder durchſichtigen Seiden
ſtrümpfen ihrem harten Tagewerk nachgehen
können.

Halle birgt eine der älteſten Werkſtätten
zur Herſtellung ſolcher Holzſchuhe in ſeinen
Mauern. 1856 wurde ſie von Chriſtian
Muſche im Grundſtück Gottesackerſtraße 14
gegründet. Heute führt ſie ſein Enkel, dem

Handwerksgeiſt des Großvaters verpflichtet,
deſſen Bild einen Ehrenplatz in der Werk
ſtatt hat

In dieſer Werkſtatt ſtehen nun auch wir,
um den Werdegang eines Holzſchuhes mit
zuerleben. Es riecht nach friſchem Holz,
Leder und Lederfett. Gehilfe und Lehrling
ſitzen auf dem Schemel und klopfen und
hämmern, daß es eine Luſt iſt. Auf einem
Holztiſch liegt eine Decke guten Roßleders.
„Das beſte Leder iſt für Holzſchuhe gerade
gut genug, denn es muß eine ſchwere Sohle
tragen“, ſagt Meiſter Ewald und verweiſt
uns an den Zuſchneider, der mit flinken
Händen ſein Werk beginnt. Aus dem
Kernleder ſchneidet er mit dem Schuſter
meſſer die nach dem aufgelegten Meßmuſter
aufgezeichneten Blätter (Vorderteile) und
Quartiere (Hinterteile) heraus, wobeigenau darauf geachtet werden muß, daß die
Faſerung beider Teile gegenſätzlich iſt, da
mit ſie ſich beim Tragen nicht verziehen. Mit
Sodawaſſer-wird das Leder abgewaſchen und
mit einer Eiſenvitriollösſung geſchwärzt,
während das Leder für die Laſche und die
Kappe ebenfalls zurechtgeſchnitten wird.
Nachdem alle Lederteile an den Ecken und
Rändern ausgeſchabt ſind, der Fachmann
ſagt „an den Nahtſtellen abgeſchärft“, und
die Riemen mit den Rivets (Nieten) an den
Laſchen befeſtigt ſind, werden die Einzel-
ſtücke mit der Maſchine zuſammengenäht,
die Schnallen angeſetzt und ſchließlich Blatt
und Kappe aufgenäht.
Und nun merkt ſelbſt der blutige Laie,

wie allmählich aus den Lederteilen ein
Schüh wird. Iſt das Futter eingeſetzt, dann

Im Dienſte der Volksgeſundheit
Tagung der Aerztinnen des Gaues in Halle

nsg. Zu einer Tagung der Aerztekam
mer Sachſen-Anhalt waren ſämtliche Aerz-
tinnen des Gaues in der Gauſtadt zuſam
mengefaßt worden. Die Leiterin des Refe
rates Aerztinnen in der Aerztekammer, Ge
bietsärztin Dr. Ruth Lindemann, eröffnete
die Arbeitstagung und betonte, daß gerade
jetzt im Kriege von jeder Aerztin eine große
Kräfteanſtrengung verlangt werden müſſe,
daß aber all dieſe Aufgaben immer wieder
mit einer ſelbſtverſtändlichen Verpflichtung
aus innerer Berufung gemeiſtert werden.
Nach einem Referat des Kreisamtsleiters
für Volksgeſundheit, Dr. Grieshammers, und
einem Vortrag des Leiters der Univerſitäts-
frauenklinik, Prof. Dr. Nürnberger, ſprach
Dr. Hamann als Gauamtsleiter für Volks
geſundheit den Aerztinnen den Dank für hre
Leiſtungen und ihren Einſatz aus. Mit
einer klaren Einſtellung zu den Aufgaben
des Stagtes wird die Aerztin auf dem Ge
biete der Geſundheitsführung weiterhin eine
weſentliche Aufgabe während des Krieges zu
leiſten haben. Die beſondere Fürſorge muß
hierbei der ſchaffenden Frau und Mutter
gelten. Wenn heute die Aerztin nicht mehr

aus dem Berufsbild hinwegzudenken iſt, ſo
hob Dr. Hamann abſchließend hervor, dann
nicht nur, weil ſie während des Krieges eine
große Aufgabe zu erfüllen hat, ſondern weil
ſie ſich in einer jahrzehntelangen Arbeit be
währen konnte.

Jm Namen des Reichsgeſundheitsführers
überreichte dann der Gauamtsleiter Dr.
Hamann Dr. Ruth Lindemann das ihr vom
Führer verliehene Ehrenzeichen für deutſche
Volkspflege. Dr. Ruth Lindemann ſprach
in ihrem Dank dafür aus, daß dieſe Aus
zeichnung zugleich eine Anerkennung der
Arbeit aller Aerztinnen des Gaues bedeutet.

Tagung der Kreisſilmſtellenleiter
nsg. Am Sonnabend und Sonntag fand

in Halle eine Arbeitstagung der Kreisfilm-
ſtellenleiter ſtatt, bei der alle Kreiſe des
Gaues Halle- Merſeburg vertreten waren.
Der Leiter der Hauptſtelle Film, Gauamts
leiter Pg. Scharno, gab Richtlinien über die
weitere Ausrichtung und Beſpielung des
Gaues, ferner wurden allgemeine Fragen
beſprochen und durchgearbeitet.

Aufn.
Das Leder wird zusammengenäht

MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

wird noch eine Spankappe zwiſchen Kappe
und Oberleder eingefügt, um dem Schuh
den nötigen Rückhalt zu verleihen. Endlich
zieht man das Leder über den zweiteiligen
Leiſten und nagelt über ihn den Schaft auf
die Holzſohle, wobei er erſt „aufgezwickt“
(feſtgeheftet und ſtraffgezogen) wird. Beine
und Bruſt des Schuhmachers halten den
Schuh wie in einem Schraubſtock feſt, wäh
rend die Linke einen Nagel nach dem an
deren herbeiholt, die Rechte aber mit ſiche
rem Schlag die Nägel in das Holz treibt.
Daß dabei mancherlei Dinge nebenbei zu be
achten ſind und die Arbeit ein hohes Maß
handwerklicher Geſchicklichkeit erfordert, ſei
nicht vergeſſen. Jſt die Sohle aufgenagelt,
dann geht es ans Verputzen. Das über
ſtehende Leder wird ſauber abgeſchnitten,
ſchließlich werden die Nagelſtellen mit dem
Putzeiſen geglättet, der Leiſten wird heraus-
gezogen, die Sohlen an den Seiten mit
Bürſte oder Schwamm geſchwärzt, das Leder
mit einer Appretur überſtrichen und auf
Glanz gebracht und der Holzſchuh iſt
fertig!

Früher wurden in der Werkſtatt auch die
Sohlen ſelbſt hergeſtellt, heute bezieht man
ſie aus Roßleben und Wiehe, wo ſie in ſechs
Arbeitsgängen gefertigt werden, und zwar
für Holzſchuhe aus Buchenholz, für
pantoffeln in der Hauptſache aus Pappel-
und Erlenholz.

„Nun ſehen Sie ihn ſich an“, ſagt der
Meiſter und gibt uns den neuen Holzſchuh
in die Hand. Feſtgefügt iſt er, und wir wiſ
ſen, er wird ſeinem Träger zum guten

Nutzen ſein! rn.

eines Sonntags jungen zeigen in
dankbarer Freude an: LissiHaacke geb. Zietzseh, Kurt
Haacke, Gollma, z. Z. Diakonis-
senhaus Halle, Privatstat. Prof.
Frommolt, den 14. Juni 1942.

Ehrenfried, 15. Juni. 1942. Unser
Junge ist da! Irmgard Richter
eb. Knittel, Konrad Kichter,
auptwachtmeister in einer

Flak-Batteris, z. Z. im Felde.Halle (Saale), Deyboldsgasse 5.

Dusere Karln ist da! Geb. 13. 6. 2.In großer Freude: Ursula kroiter
g. Sehreiber, Kollenbever Weg
Vr. 25, z. Z. Priyatklinik Dr.Sack, Vfz. Erlech Pfeiffer, z. Z.
im Osten.

Als Verlobte grüßen Liss Unt,
Josef Leidinger. Halle (Saale),
Beesener Str. 253 und Porster-
straße 11.

Statt Karten! Ihre Verlobungeben bekannt: Jlse Schulze,
erhard Wochatz. Ammendorf

(Bosengarten), Pappelallee 50,
Halle (Saale), Am Bergmanns-
trost 17, im Juni 1942,

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aüfmerksamkeiten und Glück
wünsche danken wir herzliehst.
Fritz Deuhbrecht u. Frau Ursula
geb. Krüger, Seydlitzstraße 4.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung dargebrachten Ge-
schenke und Glückwünsche sagen
wir unseren herzlichen Dank.
Heinz Poprawa und Frau Ursula
eb. Töpfer. Halle (Saale),
haerstraße 21.

Fär die uns anläßlieh unserer
Vermählung erwiesenen Glück-
Vünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Waff.-Veldw.
Werner Flelſtz und Frau Eliy
geb. Rothe. Ammendorfk, Am

den 13. Juni 1942.

seren Dank auszusprechen. Albertu on ung Frau Ketgebure, oricht. daß unser

Für die erwiesenen Aufmerksam-Keiten und Gesehenke zu unserer ha e
goldenen Hochzeit sagen wiär

Alban

S Für die vielen Kirungen und rZulten Glückwünsche, welche uns anläß- Halle (S.). Torstr. 51.E n lich unserer goldenen Hochzeit Tieferschüttert und uner
e r Ter W ist es en nur wartet, mitten im Hoffenau iesem ege möglich, un- j i i hen,Jörg-Poter. Die glückliche Geburt t Ppreehs aut ein freudiges Wiederserentieftraurige Nach-

sonniger, her
zensguter Sohn. mein lieber, ein-
ger Bruder, Ueber Neffe, Cousin

Willy Münch
allen herzlichen Dank.
geb. Thielicke. Diemitz.
Knoche und Frau Wilhelmine

yp

Halle (S.), Köthener Str. 6
Fär Führer und Grob-
geutschland fiel am 29. Mai

1942 bei den schweren Kämpfen
in Afrika mein Ueber Mann und
bester Kamerad, mein guten Vati,
der Dipl.-Landwirt und Reichs-
einsatzredner

Fritz Seldler
Oberltin. und Komp.-Chef in einem
Panzer Regiment, NSKK. Ober-
Staſteltührer, Inb. des EK. II u. I,
des Panzersturmabzelchens, des
Sudetenkreuzes und des Schlesi-
schen Adlers, sowie Träger des
Goldenen Ehrenzelchens der
NSDAP. Sein Leben war allezeit
Kampf für die Bewegung ünd
Deutschland.

In tiefstem Schmerz;
Hildegard Seidler geb. Franke
im Namen aller Angehörigen.

Obergefr. in einer Inf.-Sanitäts-
staftel, Inh. des EK. II, am 29. Mai
1942 bei den schweren Kaämplen
im Osten sein blühendes Leben im
Aiter von 22 Jahren hingeben
mußte, nachdem er den Westteld-
zug gut überstanden hatte.

In unsagbarem Leid:
Willy Münch und Frau Elise
geb. Hampe als Eltern; Ilse
Karmrodt als Schwester; Karl

Karmrodt, Masch.-AMaat, z. Z.
auf See. nebst allen Ver-
wandten,

Mit den Hinterbliebenen trauern
der Betriebsführer und die Getolg-
schaft der Firma Gustav Preller,
Laden- und Innenausbau.

gw-
Dornstedt, den 12. Juni 1942

Am 8. Juni erhielten wir die
unfaßbare Nachricht, daß

unser leber, ſüngster, lebens-
froher Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Enkel, der Getreite

Otto Bönlcke
am 14. Mai auf der Halbinsel
Kertsch den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz und unsag-
barem Herrzeleid:
Familie Karl Bönicke und An

Reideburg, Bäschdork, er
15. Juni 1942.
Hart und schwer traf uns

die tieftraurige Nachricht, daß
mein innigstgelebter Mann, un-
serer kleinen Marga lebevoller
Vati, unser leber, lehbensfroher
jüngster Sohn und Bruder,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel,
Neffe und Cousin, der Unteroffizier
in einer Panzer-Abwehr-Abt.

Kurt Straus
in soldatischer Pllichterföllung
getreu seinem Fahneneid im Alter
von fast 28 Jahren bei den schwe-
ren Kämpfen im Osten den Hel-
dentod fand.

In unsagbarem Schmerz:
Klara Strauß geb. Kopf und
Töchterchen Marga; Gustav
Strauß und Frau Anna geb.
Jachse, und seine Gesechwister,
Sehwäger und Schwägerinnen;gehörigek
Karl Kopf als Schwiegervater,Mühlberg 5.
und alle Verwandten.Für die uns anläßlieh e

Vermäblung übersandten Glück-
Wünsche und Geschenke sagen
Wir, zugleich auch im Namen
unserer Eltern, herzlichen Dank.
Wiliy Trebitz und Frau Ruth
geb. Kuckenburg LutherstadtWittenberg, im Mai 1942.

Tür die vielen Beehrungen, die
uns in so reichem Maße anläß-
leh unserer goldenen Hochzeit
zufeil geworden sind, sagen wir
allen Verwandten und Bekannten
auf diesem Wege unseren Dank.
Hermann Himpe]l und Frau
Emielſe geb. Zeiler. Höhnstedt,
den 12. Juni 1942.

Löbejün, den 15. Juni 1942
Nach langem schwenem Kranken-
lager verschied am e mein
leber Mann, unser guter Schwa-
ger, Onkel und Großonkel

Hermann Rost
Oberlt. d. L. a. D.

In tiefer Trauer:
Paula Rost nebst Angehörigen.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Donnerstag. 18. Junſ,
15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes in Halle (S.)
statt.

G SSSSSSccccchu

Dößel b. Halle (S.)
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief am 15. Juni 1942 unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Frau

Marie Lange
geb. Naumann

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:
Karl Lange.

Beerdigung Donnerstag,
1942, 15 Uhr.

18. Juni

Nach einem reichgesegneten Leben
voll Arbeit, Liebe und Güte ist
unser guter Vater GroBbvater und
Urgroßvater, Oberbergrat a. D.

Hugo kohmann
Generaldirektor i. R. in Halle (S.),
am 14. Juni 1942 im fast voll
endeten 84. Lebensjahr sanft ent-
schlafen.

Fritz Lohmann, Bergrat a. D.,
und Frau, Bochum, Luden-
dorffstr. 34; Dr.-Ing. Hans
Lohmann, Bergassessor a. D.
und Bergwerksdirektor, z. Z.
Hauptmann im Felde. und Fa-
milie, Kassel, Heideweg 1;
Adolf Lohmann, Bergassessor
a. D. und Bergwerksdirektor.
nebst Familie, Bochum, Wald-
ring C 1.

Die Trauerfeier findet am 18. Juni
1942, um 12 Ubr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
in Halle statt. Freundlichst zu-
gedachte Kranzspenden bitten wir
bei der Friedhbofsverwaltung des
Gertraudenfriedhofes abzugeben.

Halle, 15. Juni 1942
Nach langer, schwerer Krankheit
verschied am Sonntagabend im
Alter von 60 Jahren meine lebe
Frau, meine unermüdlich fürmich sorgende liebe Mutter, Frau

Elise Wackermeann
Ihr Leben war harte Arbeit,
Mähe und treue Sorge für die
Ihren. Möge ihr Gott ein reicher
Vergelter sein.

Um stilles Beileid bitten:
Karl Wackermann der Aeltere;
Karl Wackermann der Jüngere,

Z. Unteroffizier an der
Ostfront.

Die Trauerfeier findet am Frel-
tag, dem 19. Juni 1942, 142 Uhr,

Halle (S.), Charlottenstr. 8, den
16. Juni 1942
Am Sonnabend, dem 13. Juni 1942.
verschied nach ſchwerer Krank-
heit mein lieber Vater, Schwieger-
vater. Opa, unser heber Bruder,
Schwager und Onkel

Franz Nauke
im 67. Lebensjahr.

In stiller Trauer im Namen
aller Rinterbliebenen:
Mittelschulrektor Franz Nauke,
z. Z. als Oberzahlmeister im
Felde.

Beerdigung: Donnerstag, 18. Juni
1942. 13 Uhr, Kapelle Südfried-
hof. Zugedachte Kranzspenden
an die Verwaltung des Südfried-

e erbeten.

Halle (S.), Fritz-Reuter-Straße 15,
den 13. Juni 1942.
Ein edles Vaterherz hat aufgehört
zu schlagen. Heute früh 1/29 Uhr
nahm Gott der Herr plötzlich und
unerwartet nach langem, mitgroßer Geduld ertragenem Leiden
meinen herzensguten Lebenskame-
raden und treusorgenden, auf
opfernden Vater seiner Kinder,
den Postinspektor i. R.

Oswaeld Bretnitz]
im 68. Lebensjahr zu sich.

In unsagbarem Schmerz

Frau Martha Breinitz
Ehaus und Kinder.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Aittwoch. 17. Juni,
15 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Von
Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

geb.

Halle (S.), Weidenplan 15. Dres-
den, im Juni 1942

Danksagung
Für die Anteilnahme beim Tode
unseres lieben Entschlafenen ist
es uns nur auf diesem Wege mög-
lich. Dank zu sagen. Elisabeth
Compes de la Porte geb. Schulze
Gerhard Compes de la Porte und
Famllie; Caecilia Thiele geb.
Compes de la Porte; Intendantur-
rat Dr. Hans Thiele und Töchter-
chen Lioba; Erna Compes de la
Porte und Familie.

in der Kapelle des Sädfriedhofes
statt.

Halle (S.), im Juni 1942
Danksagung

Fär die uns erwiesene Anteil-
nahme am Heimgange unserer
lieben Entschlafenen, Frau Anni
Alander, sage ich im Namen aller
Angehörigen unseren herzlichsten
Dank. Dr. Hans Alander, Stabs-

Dölau, 12. Juni 1942.

Statt Karten
Für die vielen Beweise der auf-
richtigen und herzlichen Teil-
nahme durch Wort, Schrift und
Kranzspenden, die uns beim Heim-
gang unserer lieben Entschlafenen,
meiner lieben Frau, unserer Mut-
ter. Schwiegermutter, Grobmutter
und Urgroßmutter. Frau Emma
Otto geb. Strauß. zuteil wurden,
sprechen wir auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank
aus. Besonderen Dank dem Herrn
Pfarrer Dr. Mertens für seine
trostreichen Worte, und dem
Kirchenchor. In stiller Trauer:
Hermann Otto und alle Ange

FREIE BERUFE
San.-Rat Dr. Oemisch, Reichardt-

ſtr. 7. verreist bis Anfang August.
Praxis wieder aufgenommen

Dr. Wolfk, praktischer Arzt, Große
Brunnenstraße 2.

Dr. Boyxe, Facharzt für innere
Krankheiten, Brüderstraße 17 (Haus
Löwen-Apotheke), Ruf 233 09, von
der Reise zurück.

VERLOREN
Verloren. Goldene Damenarmband-

uhr 15. Junt Kronprinzen-, Kuhnt-,
Steffen-, Dessauer Straße, Schreber-
gärten. Gegen Belohnung abzugeben
Türcke. Kronprinzenstraße 12,
Ruf 294 77.

Armbanduhr mit rotem Lederband
in der Straßenbahn, Linie 4. End-
station Heide, verloren. Bei guter
Belohnung abzugeben Robert-Franz-
Ring 1Ib. bei Backstein, 4 Treppen.

Langer Ohrring (fächerförmig) auf
dem Wege vom RBeileck zum Post-
amt Bernburger Str. Samstag 18 Uhr
verloren. Gegen gute Belohnung s
zugeben: Langlotz, Händelstr. 38. I.

Hellgrauer Herrenhut Sonntag
mittag im Egerer Hof vertauscht.
Anruf erb. Ruf 278 06. Apparat 17.

Lederportemonnaie, Die MNZ, wer siebraun (Herren-), g
inhait etwa 100 icht liest. da
am Montag in Eis heben dann nur
diele abhanden ge- halb genießt!
kommen. Ehrlicher
Finder wird gebe
ten, dasselbe gegen GEFUNDEN
Belohnung von 20 Herrenhut, dunkel-
RM. in Eisdiele, grau, u. Damen-
Gr. Ulrichstr., od. hut gefund. Wech-
MNZ, Kleinschm. terowicz, Alter
abzugeben. Markt 7, II.
Achtung, Autobesttzer! Radkappe

mit Kugellager, anscheinend v. An-
hänger. gefünden. Abrzuholen: Kubrt,
Ludwig Wucherer-Strabe 33

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGENM

Hausnummer- und Namenschilder
Kurzfristig leferbar. Korn Zöllner,
Gr. Steinstraße 14.

Carl Klingler, Inh. Alfred Georgi,
Leipziger Str. 11. I., Eingang Sand-
berg. empfiehlt Regen-Umhaänge mit
Kapuzen für Frauen und Kinder in
großer Auswahl.

Parapack-Institut, Gütchensetr. 10.
Kuf 358 44 Entschlackungskur
Schwitzpackung Hilfe bei Rheuma,
Gicht, Ischias usw.

Luftsehutzspritzen und Luft-
schutzgeräte (vorschriftsm.) beihörigen.
Korn Zöllner, Gr. Steinstrabe 14,
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AMTIICHE ANMZEIGEN
t A. E

Oeffentliche Mahnung.
Das Schulgeld für die städtischen

Schulen für Juni 1942 war am 10.
und die Getränkesteuer für Mat 1942
am 15. Juni 1942 fällig. An die
Zahlung wird hiermit erinnvert.
Nach Ablauf der Fälligkeit werden
nicht gestundete Rückstände ohne
weitere Mahnung im Wege derZwangsvollstreckung gebührenptlich-
tig beigetrieben.
Halle, den 16. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister.

Ueberwachungsmaßnahmen
über die Bierablieferung

der Hühnerhalter.
Nach dem 1. Juli 1942 werden sämt-

liche Eierablieferungskontrollbücher
der Geflügelhalter überprüft. Die
Geflügelhalter hierin einge-schlossen sind nichtlandwirtschaft-
liche und gewerbliche Betriebe, wie
Gaststätten, Bäckereien, Kondi-
toreien, Werkküchen A. haben
zu diesem Zweck ihre Kontrolb
bücher in der Zeit vom 29. Juni
bis 4. Juli 1942 unaufgefordert dem
unterzeichneten Amt, Oleariusstr. 7.
Zimmer 8, werktäglich von 8 bis
12.30 Uhr einzureichen. Bei Nicht-
ablieferung des Kontrollbuches wird
eine Ordnungsstrafe verhängt. Vor
den Abgabe der Bücher hat derHähnerhalter sich nochmals davon
zu ühberzeugen, daß seine vollsfän-
dige Anschrift auf dem Kontroll
buch eingetragen und sein tatsäch-
licher Hühner- und Entenbestangl
sowie die Zahl der zur Selbstver-

sorgergemeinschaft gehörenden Per-
sonen an den vorgeschriebenen
Stichtagen, 1. Januar, 1. April und
I. Juli, wahrheitsgetreu eingeschrie-
ben sind. Ferner müssen die Ein-
tragungen über die ab 22. Septem-
ber 1941 abgelieferten Eier vorge-
nommen sein. Falsche Angaben
werden bestraft. Die für die Eier-
ablieferung erhaltenen, aber noch
hicht in das Eierkontrollbuch ein-
getragenen Bestell-, Berechtigungs-
und Bezugscheine, sowie Brüteiler-
bezugscheine sind zur nachträg-
lichen Eintragung mit vorzulegen.

Es wird nochmals darauf auſmerksam
gemacht, daß vom 22. September
1941 bis zum 28. Juni 1942 je Huhn
oder Ente mindestens 46 Eier abzu-
liefern sind. Festgestellte Fehl-
mengen, wofür Verwaraungen oder
Ordnungsstrafen ausgesprochen wer-
den, sind nachzuliefern.

Das Jahresablieferungssoll vom 22. Sep-
tember 1941 bis 20. September 1942
beträgt je Huhn oder Ente minde-
stens 60 Eier. Eine Kontrolle hier-
über wird nach dem 20. September
1942 vorgenommen. Es wird noch-
mals darauf aufmerksam gemacht,
daß das angeführte Liefersoll als Min-
destmenge gilt und der Mehranfall
ebenfalls ablieferungspllichtig ist.
Halle, 16. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

In den

Amtliches Fernsprechbueh
Halle (Saale)

nächsten Tagen werden den
Fernsprechteilnehmern Benachrichti-
gungskarten zum Kkostenlosen Um-
tauseh des Amtlichen Fernsprech-
buchs zugestellt. In der Neuausgabe

Mitteldeutsche Stamlwerke Aktiengesellsehaft
Auf Grund der h h e vom 12. Juni 1941 hat der Auf

orstandes beschlossen,
RM 47 000 000, auf RM. 75 000 000 zum 30. September 1941 durch Ausgabe
sichtsrat gemäß Vorschlag des

von Zusatzaktien zu berichtigen.
Ueber den Bezug von Zusatzaktien ergeht noch besondere Bekanntmachung

Bilanz am 30. September 1941

das Grundkapital um

Vermögen
Anlagevermögen

Bebaute Grundstücke mit Geschäfts- oder Wohn-
Fabrikgebäuden oder anderen Bau-

Grundstücke,
Felder und Anlagen, Maschinen und maschinelle

gebäuden,
liechkeiten, unbebaute

Anzahlungen auf Neuanlagen (davon
an Konzernunternehmen RM 140 000, 33 055 813,95
Zuschreibung 15 000 000.53 055 813,95

Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 128 541,50
Konzessionen, Patente, Lizenzen, Marken undähnliche Rechte 53 134 356, 45Beteiligungen 59 464 617, 35Zuschreibung 21 100 000 680 564 617,35

Umlaufvermögen
Vorräte, Forderungen auf Grund von Waren

lieferungen und
unternehmen RM
zahlungen (davon

1 012 325.86).

an

Hypothekenforderungen
Forderungen an Konzernunternehmen
Wertpapiere
Wechsel

Sehecks
Kasse, Reichsbank un
Bànkguthaben

Rechnungsabgrenzung
Bürgschaften

Verbindlichkkeiten RM RMGrundkapital 28 000 000Kapitalberichtigung 47 909 000 75 000 000,
Räcklagen

Gesetzliche Räcklage 12 000 000,Reservefonds 500 000,Andere Rücklagen 5 000 000,Rüclkstellungen für ungewisse Schulden
Friedrich Flick- Stiftung
Wohnungs- und Siedlungsfonds
Wertberichtigungen zu Posten des Anlagevermögens
Wertberichtigungen zu Posten des Umlaufvermögens
Verbindlichkeiten

Anleihe von 1936, hypothekarisch gesichert
riedrich Flick Kommandit-Unterbeteiligung

gesellschaft
Anleihe von 1937, hypothekarisoh gesichert
Langfristige Amortisationsdarlehen
Hypothekenschulden
Anzahlungen von Kunden

sonstige Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen

Bankkredite 3 941 256,11Tredefina 201 692,40 50 844 203,94
Rechnungsabgrenzung 2 489 617,73Gewinn

Vortrag aus 1939/40 427 554,48im Geschäftsjahr 1940/41 3107 347,05 3 535 401,53
Bürgschaften

Gewinn- und Verlust- Rechnung

Leistungen (davon an Konzern-
geleistete An

Konzernunternehmen
RM 20 760, sonstige Forderungen

ostseiiecieguthab

mee

22 400 000,

29000 000 13 400 000,
7 000 000,

14 700 000,

(darin Konzernunter-
nehmen RM 1 072 808,--), Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen
(davon an Konzernunternehmen RM 132 959,73),

re

RM RM
Bergbau-

54 487 365,23
3 117 281,77
1 417 030,69

15 690 814,29
2 988 711,27

107 959,17
397 565,44

8 565 092. 16

460 636,84

86 770 920,02

917 819,59

221 437 713,41

19 355 723,01
2 960 572,96
7 500 000,
4567 451 18
2 584 743,06

2s6 780.80

44 663 924,91
1 780 540,72

s 460 636, a221 437 713,41

für das am 30. September 1941 apgelaufene tfünizehnte Geschäftsjahbr

ZinsenZußerordentiiene Aufyrendungen

Pauschsteuer w.
Zukührung zum
Gewinn

Vortrag aus 193940im Geschäftsjanr 1940

Haben RM RMVortrag aus 1939/40 en 427 554,48Jahresertrag gemäß S 132 II 1 Aktiengesetz
abzüglich Löhne und Gehälter, soziale Aufwen-
dungen Abschreibungen und Wertberiehtigungen
auf das Anlagevermögen sowie auf das Umlaufver-
mögen, Steuern, Beiträge an Berufsvertretungen 4 403 304, 40

Erträge aus Beteiligungen 2 235 899,Außerordentliche E 6 275 339,79Auflösungsbeträge zur Kapitalberichtigung
aus Zuschreibung zum Anlagevermögen
aus Zuschreibung zu Beteiligungen
aus Andere Rücklagen
aus sonstigen Bilanzposten

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner ptlichtmäßigen Präfung auf Grund
der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten
Kutklärungen und Nachweise entsprechen die Buchtührung, der Jahresabschlub,8 soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetz-
lichen Vorschriften einsehließlich der Dividendenabgabeverordnung-
und der Geschäftsbericht,

Riesa, im Mai 1942,

Die heutige ordentliche s e hat besohlossen, von dem Rein-

ewinn „An3 535 401,53 auf neue Rechnung vorzutragen.

Dem Aufsichtsrat gehören folgende Herren an Dr. Friedrich Flick. Berlin
Vorsitzert Dr. Heinrich von Stein Köln, stellv. Vorsitzer: Dr. Hermann Bücher

RM 3 000 000, dem Konto

Wirklicher BerlinDr. Karl
Legationsrat a. D.

Kimmich, Bankdirektor,

Staatsbank. Dresden; Dr.
Wilhelm Petersen, Generaldirektor a. D.

Generaldirektor,
Generaidirektor, Sulzbach-Rosenberg Hätte; Friedrich Sehleifenbaum, Bergassessor
Jiegen; Kurt Freiherr von Schröder, Bankier, Köln; Dr. Oskar Sempell, Berlin
Dr. Ernst Tengelmann, Generaldirektor, Essen; Bernhard Weiss. Direktor, Berlin
Hans Weltzien, Staatsfinanzrat a. D. Berlin.Der Vorstand besteht aus den Herren: Dr. Odilo Burkart, Berlin; Konrad
Gebloten, Riesa; Franz Hellberg, Berlin; Arthur Hennecke, Brandenburg a- H.
Dr. Rudolf Hennecke, Brandenburg a. H.; Konrad Kaletsch, Berlin; Dr. August

Bankier, Köln; Dr. Ernst Poensgen,

Menzel, Riesa: Ernst Wiegand, Riesa.
Riesa, den 9. Juni 1942.

Mitteldeutsche Stahlwerke Aktiengesellsckait,
Vorstande r

Berlin
direktor, Berlin Dr. Paul Marx, Bankdirektor, Berlin Dr. Walther
Kövigobrück. Standesherr, Königsbrück; Kurt Nebelung, Präsident der Sächsischen

Alfred Olscher,

RM
2 034 632,95
5 182 063,19
2 590 000

47 000 000,

427 554, 48
3 107 847.05 3 535 401,53

60 342 097,67

15 000 000,
21 100 000

5 000 000
5 900 000 47 000 000

60 342 097,67

Fritz Lang, Wirtschaftspräfer.

Rücklagen auzuführen undere

Alfred Busch. Bankdirektor. Berlin
Dr. Heinrich Koppenberg, General

aumann zu

Ministerialdirektor z. D., Berlin
Dillenburg; Dr. Robert Pferdmenges

Dässeldort; Karl Raabe

sind folgende Teilnehmer
Ammendorfer Seilfabrik GmbH.,

Ammendorf
Baensch, Gebr. Dölau
Domäne Lettin
Gemeindeverw. Lettin
Goldschmidt, Th., A.-G., Ammen-

dorf
Hallesche Bäckereimaschinenfabrik
Rausch Filbry, Ammendorf

Hartmann, Gebr., Ammendorf
Heinicke, Max, Lettin
Hoppe Böhming, Ammendorf
Knittel, Otto, Ammendorf
Lindner, Gottfried, A.-G., Ammen-

or

Orgacid, GmbH., Ammendorf
Scheurich, E., Lettin
Ziege, Paul, Ammendorf

mit Anschlußhnummern aufgeführt,
die erst von einem späteren, durch

ist an Ort und Stelle nachzuprüken,
da spätere Reklamationen nicht an-
erkannt werden. Kinder erhalten
die Karten nicht. ausgehändigt.

Nachzügler erhalten ihre Karten nur
am NMittwoeh, dem 24. Juni 1942.
Ausnahmen werden nicht mehr ge-
macht.
Nietleben, den 12. Juni 1942:.

Der Bürgermeister. Platte.

PARTEIAMTIICGHES
Ortsgruppe Berliner Straße. Dienstag,

16. Juni. 20 Uhbr, Gemeinschafts-
abend in Schneiders Hotel.

Ortsgr. Hofjäger. Donnerstag, 18. Juni,
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus
öffentlicher Frauenabend.

STELLENANGEBOTE
Tag und Nachtpförtner in

Dauerstellung gesucht. Angebote
unter Angabe der bisherigen Tätig-
KLeit an

guterhalten, zu kaufen gesucht. An-
gebote W 7061 an AINZ.

Bademantel für Herren zu kaufen
gesucht, evtl. gegen Kinderkleidung,
RM. 15, zu tauschen. O. Buch,
Büschdorf.

Gebr. Fleischwolf, Fassungsvermösg.
20- bis 30 Liter, auch reparaturbed.,

KAUFGESUCHE THEATER
Klavier, guterhaltenes, gegen bar zu Stadttheater. Heute, Dienstag, 19

kaufen gesucht. Kosel, Liebenauer bis 21.45 Uhr, Dienstag-Stammkarten
Straße 143, Ruf 346 85. haben Keine Gültigkeit, Ein Masken-

Hſumentöpfe, ſeer, ſeden Vosten, ball. Oper von G. Verdi.
Kautft Gartnerei W. C. Reinholz, Mittwoch, 19.30 bis 21.45 Uhr, Gast-
Boelckestraße 22, Ruf 220 69. spiel Susanne Heilmann, Don Pas-

7 quale. Komische Oper von Donizetti.Gebr. Küchenherd, mittl. Gröbe,
Burghof Giebichenstein. Mitt-

woch, 19.45 bis 21.30 Uhr, Torquato
Tasso. Ein Schauspiel von
Goethe. Die für die ausgefallene
Vorstellung am 14. Juni gelösten
Eintrittskarten behalten für die Vor-
stellung am Mittwoch Gültigkeit,
wenn sie nicht bis 17. Juni, 11 Ubr,
zurückgegeben worden sind.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Alles mit Humor“ Münchener
Bonbonniere Sonnabend, 20. Juni,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus. Kar-
ten von 1 bis 2,50 RA. Kartenver-
Kaufsstelle I. Gr. Ulrichstr. 26, Kar-
tenverkaufsstelle II, Merseburger
Straße 6. Verkehrsverein „Roter
Turm“.

Aber was kommt dann??? Gastspiel
mit Gisela Schlüter- Frau Schnack

Dienstag, 16. Juni. 20 Uhr,
Thaliatheater. A ws verkauft.

Volksbildungsstätte
„Großtaten deutscher Forscher auf

dem Gebiete der Bekämpfung von
Tropenkrankheften durch Arznei-
mittel.“ Kolonialwissenschaftlicher
Vortrag mit Lichthildern von Univ.-
Prof. Dr. Gehner, Halle. Dienstag,
16. Juni, 19.30 Uhr, Haus an der
Moritzburg Karten 0,60 R. inden obengenannten Vorverkaufs-
stellen.

I1ICHTSPIEL-THEATER

Tageszeitungen bekanntzugebenden gegen bar zu kaufen gesucht. Halle-
Zeitpunkt ab, gältig werden. Bis sſche Röhrenwerke A-G., Böllberger
dahin sind diese Teilnehmer noch Weg 85, Ruf 318 41/4243.
unter ihren bisherigen Anrufnum- 7mern, die in einem besonderen Be- Herrenhalbschuhe, Gr. 45, drin-
richtigungsblatt aus rotem Papier gend für Lehrling gesucht. Angebote
in u Klammern aufge führt W 7069 an MNZ.
sind, zu erreichen. 7 T 7 J 7Es wird dringend empfohlen, die Körbehen für Pahr- rer
Amtlichen Fernsprechbücher auf rad zu kaufen ge- (1, 72) guterhalten,
Grund des eingelegten roten Zettels zueht. Angebote gesucht. Angebote
sogleich zu berichtigen oder die Kl. 7857 an MNZ. Ra 1097 an MNZ.
Finfräge aus dem Zettel auszu-Reisekoffer, guterh. Turn- od. Gymn.
schneiden und an den entsprechen- größ., zu kaufen Schühe, 38, zu
den Stellen einzukleben. gesucht. Angebote kaufen gesucht.

en an L e e ort Kl 835 an MNZ. Lenné Barfüßeralle Sammelnummern des rts T Str. 6, Ruf 292 18.netzes Halle (durch einen Yorge- e hat Handtafelwagen,
setzten Stern gekennzeichnet) Knab e eeine gekürzte vierstellige Nummer r e ten n zerhalten haben, die von sofort ab gesucht. Angebote gesucht. Angebote
anzuwenden ist. Die Möglichkeit, W 834 an MNZ. l 829 an MNZ.
diese Teilnehmer auch noch unter Kinderwagen und Kinder-Korbsport-
ihrer alten Rufnummer zu er- Handwag. gesucht. karre, giterh., evtl.
reichen, muß nach einer kurzen Stange, Mühlbergls] mit Fußsack, zu
Uebergangszeit aufgehoben werden. Krankenfahrstuhl kauf, gesucht. An

Fernsprechamt Halle (Saale). tagew. zu leihen geb. an Gefr. G.
gesucht. Angebote Nehls, Kdo. Merk-

NIETLEBEN S r e e e esHerrenfahrrad, ge- e
Bekanntmachung Braucht, sow. gut. VERKFTOFE

Be We der Lebensmittelkarten Photoapparat ge-
ür die Zeit vom 29. Juni bis sucht. Schtz. Henry u25 u 1942 erfolgt in der üblienen Thamm, Teieha a an wette
Weise am Donnerstag. dem 18. Juni (Saalkr.). 6 c er1342, on dis 17 Ohr n Gaſthof goter u auf leKoffer zu kaufen 45, Lieskau, Gast-
zum Goldenen Stern (Drechseh). gesucht. Angebote hot 7 WArt und Menge der erhaltenen Karten l 830 an MN2 prines e

Blumenkohl-, Rotkohl-, Weißkohl-,
Wirsing-, Kohlrabi-, Salat-, Tomaten-
pflanzen, Schwertlilien zur Wege-
einfassung gibt ab W. C. Reinholz,
Gärtnerei, Boelckestraße 22.

Tafelklavier zu verkaufen, 50 R.
Steinert, Delitzscher Straße 90 b.

Brautkleid, Gr. 42,
RM. 70, Verchr.neuwertig, RM. 15,
oder gegen Radio zu
sucht. Angebote I.

und Schleier,
Schlittschuhe,
zu verkaufen
tauschen ge-
837 an MNZ.

VERMIETUNGEN

„Rili“ im Ritterhaus. 3. Wochel
Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy Fritsch,
Maria Holst, Hans Moset, Theo
Lingen. Hierzu: Wochenschau. Täg-
lich: 2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Herbsimanöver“., Ein Militär-Lust-
spiel mit Hans Söhnker, Leo Slezak,
Susi Lanner, lda. Wüst, Jupp Hussels,
Schmissige Melodien, spritziger Hu-
mor, reizende Mädchen nnige Liebe
und treue Kameradschaft, alles dies
vereinigt dieser Fihml Hierzu:
Kulturſilm Wochenschau. Tägl2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl. über
14 Jahre zugelass. Vorverkauf tägl
ab 1 Ubhr, sonnabends und sonntags
11 bis 12 Uhr.

Hausmanns- Wohnung an arhbeits-
freudiges und zuverlässiges Ehepaar
zu vermieten. Frau muß einige Std.
i. Haushalt helfen. Tauschwohnung
erforderlich. Bewerbungen an Grund-
stücksverwalter Wilh. Haberland,
Halle (Saale), Rathausstraße 14, I.,
13 bis 18 Uhr.

nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt. sich auf. Grobdeutschland
Ausführſiche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H. an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann. Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

Die Stadtver waltung stellt noch
wehrere Stenotypistinnen und weibl.
Bürohilfskräfte ein. Vergütung nach
der Tarifordnung A. Bewerbungen
mit den erforderlichen Unterlagen
ümgehend erbeten an den Bürger-
meister in Ammendork.

Frau oder Mädchen z. Flaschen-
spülen sofort gesucht. Bäüttner Co.
Krondorfer Straße 7a.

Aufwartung für 2—3mal wöchent-
lich gesucht. Bölz, Baumweg 13.

AEG-Forschungs-Institut, Berlin,
bildet junge Damen als Laborän-
tinnen aus. Gesucht werden geeignete
Kräfte mit Abitur. Bei Eignung beste
berufliche Entwicklungsmöglichkeit.
Weitgehende Ausbildungsbeihilfe wird
gewährt. Bewerberinnen werden Ge
beten. sich sofort zu melden beim
AEG Forschungs Institut, Berlin-
Reinickendorf-Ost, Aroser Allee 60-84.

wohnung, Miete 30, RM. monatl.
in Krefeld zur Verfügung. Angeb,
erb. Magdeburg Werther, Halle,
Paul-Riebeck-Straße 20-—22.

3-4-Zimmerwohnung, mögl. im
Nordviertel, soſort gesucht. Angeb.
M 2263 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ebepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H., Leuna-
Werke, Wohnungswesen.

Diplom-Landwirt sucht möbliertes
Zimmer. Angebote Kl. 838 MNZ.

Wir suchen für ein Gefolgschafts-
mitglied eine Kleine Wohnung oder
2 leerstehende Zimmer m. Küchen-
benutzung. Angebote m. Preisangabe
an Deutsche Anwalt- u. Notar-Ver-
sicherung, Halle/S., Kaiserstraße 6a.

suchen Schlafstelle.
an ANZ.

Zwei Invaliden
Angebote Al 2271

Fleißiges, ordentl. Mädehen
für Küche und Haus gesucht.
Restaurant „Zur Börse“, Markt 8.

Servierfräulein sucht „Hotel Deut-
sches Haus“ Wolkfen, für sofort.

Zum baldig. Antritt Alleinkellner,
1 Zimmermädechen, 1 Hausdiener ge-
sucht. Angeb. mit Zeugnisabschr.,
Bild und Altersangabe an Berghbotel
Schmücke bei Oberbof Thür.

Aufwartung für Brivathaushalt ge-
sucht. Hamburger Büfett, Markt 23.

1 perfekte Stenotypistin und
1 Xontoristin zum sofortigen oder
späteren Antritt von Maschinen-fabrik gesucht. Angebote W. 7043
an MN7N.

Perfekte Stenotypistin zum so-
fortigen oder späteren Antritt Se
sucht. Pers. Vorstellung m. Zeugn.
in der Zeit von 9-12 od. 15--16 Uhr
erbeten. Evtl. schriftl. Angebote an
Maschinenfabrik Anrthur Vondran,
Ialle/S.-Büschdorf, Aeußere Delitz-
scher Straße 38.

Kontoristinnen für Buchhaltungs-
arbeiten verschiedener Art suchen
wir zum baldigen Eintritt. Kennt-

nisse in Stenographie und Maschinen-
schreiben erwüäscht, jedoch nicht er-
forderlich Bewerberinnen, die im
Besitze von sehr guten Zeugnissen
sind, wollen ihre Angebote unter
Beifügung ihres ILebenslaufes und des
Iichtbüdes, von Zeugnisabschriften
sowie unter Angabe des Gehalts-
anspruehs und des frühesten Ein-
trittstermins richten an die Stick-

Suche 2—3. Zimmer Ehepaar junges,
wohnung f. junge sucht Wohnung in
Frau mit 2 Kin- Halle oder Um-
dern in Halle, gebung. Angebote
Dölau oder Niet. Ra 1005 an MNZ.

leben, auch Unter-miete. Zuschriſtenn WoHNUNGS-
Kl. 833 an MNZ. TAUSCH

hiete s Camm.h e h u. Küche, 1. Etage,
gutmöbl. Zimmer. 20 RM. Vorgder-Ang. Posttach s Haus. Suche größ.
Haſie Post- bis 40 RM. Jng.
amt 2, Thielenstr. Ra 1098 an MNZ.

Suche 3-4Zimmer-Wohnung, mögl.
im Norden, bis 70 RA., in guter
Lage. Biete an: Gute 6- Zimmer
Wohnung in guter Lage, 12 RM.
Miete. Zu erfragen Ruf 347 75.

Große 3-Zimm.-Wohnung, Küche,
Bad u. Diele, Mietpreis 65,--, gegen
4- oder 5-Zimmer-Wohnung, auch in
der Umgegend v. Halle, zu tauschen
gesucht Angebote W. 7071 MNZ.

AVTOMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unbereift. Kautt
Fahrzeughandlung Bertbold Schulz,
Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03.

Lernt Autofahren d. Autofabrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9. Ruf 381 83

Dfa Theater, Alte Promenade
„„Violanta.“ Ein Ufa-Film mit Anne-
lies Reinhold, Richard Häussler und
Hans Schlenck. Die herbe Kraft
und die Tiefe des Gefühls, die
schon Ernst Zahns dichterisch emp-
fundene Erzählung „Der Schatten
auszeichnen, sind auch bestimmend

h n en e für diesen eindrucksvollen Oster-e h h mayr-Film der Ufa, der nach dieserW Erzählung gestaltet r eMontoure ſor ine rerer Fret Etwa 3- Zimmer Wohnung vie Vor erſolonnen gesueht. Naen AMoelich 50— B. monatiten, ringen ger t e v Vorverkauf tat
keit gelernte Schlosser, jedoch sucht. Evtl. steht ähnliche Tausch-

CT. am Riebeckplatz. 2. Woche
Ein Filmm, den man mit Freuden ge-
nießt „Brüderlein fein“ mitMarte Harell, Winnie Markus, Jane
Tüden (die Frauen um Raimund),
Hans Holt, Paul Hörbiger, Herm.
Thimig. Musik: Alexander Stein
brecher „Berghbauern in Stubai““

„Wochenschau“. Jugendl. über
14 Jahre sind zugelassen! 2.00, 4.40.
7.40 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstr. 51. Ganz
großer Erfolg 2. Woche! Ein neuer
Großfilm der Tobis: „Menschen
im Sturm“ mit Olga Tschechowa,
Hannelore Schroth, Siegfr. Breuer,
Gust. Diessh Kulturfilm: „Das
deutsche Elsaß Tobistrichter
Nr. 8 mit Jupp Hussels. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen. Täglich 2.10. 4.40. 7.25
Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

T. Schauburg. Wir müssen ver
Jängern. Eine lustige, prickelnde
Fhekomödie, bei der das Lachen
und Schmunzeln Kein Ende nimmt.

oh diese Männer mit
Johannes Riemann, Grethe Weiser,
Paul Hörbiger, Jane Tilden, SusiNicoletti. „Auf Ostkurs“ Kultur-
ſlm. Wochenschau. Jugendliche
über 14 Jahre 2zugelassenl 2.10.
40, 7.30 Vhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

COMMERZBANK
Aktfienkopifol und Resewven:
120 Millionen RM

filiale Halle (Scaole)
Adolf Hitler Ring 5

fernsprecher:
Sammoel-Nr. 7581

Erledigung aller bankmetigen
Geschätte

Eröffnung von Banksparkonten

Denn davon hängt es ob, ob die Soße
sämig ist, den richtigen Geschmack
het und gut cussieht. Kochen Sie des-

halb geneu nach Vorschrift: den Wöf-
fel fein zerdrücken, mit e W
glottrühren, a Liter Wosser beifügen
und unter Umröhren 3 Min. kochen,

KNORR

IM DIENSTE
DES

VERKERHRS

(Auq. Weddy-
laschke Klaufzsch)

Das fachhaus
für Bürobedarf

HALLE (SAALE)
Leipziger Straße 22/23

Rufe 24758 247 59

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute letzter Tagl Ein
ungewöhnlicher Film! Ich klage
an mit Heidemarie Hathevyer,
Paul Hartmann, Christian Kayssler,
Mathias Wiemann. Hierzu: Kultur-
ſilm. Die neue Wochenschau. Be-
ginn täglich 14.00. 16.50,
Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr.

OIli, Steinweg 12. Ab heute, Diens-
tag, bis Donnerstag, 4.45 u. 7.15 Uhr:
Hansi Knoteck und Hanns Stüwe in
Die Heilige und ihr Narr““. Jugend-
liche keinen Zütritt. Kassenöffnung
4.30 Uhr. Vorverkauf für 7.15 Ubr
ab 5.00 Uhr.

ToBü, Ammendorf.
Tag! Der spannende Großfilm:
Wetterleuehten um Barbara“ mit

Sybille Schmitz, Attila Hörbiger.
Viktor Staal u. V. a. Kulturfilm:
„Film vom Foto.“ Jugendliche zu-
gelassent Beginn 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heinz Rähmann Der Gasmann*“
mit Anny Ondra. Erika Hellmke
Charlotte Susa, Will- Dohm. Hans
Leibelt. Walter Steinbeeck. Küultur-
ſilm Wochenschau. Jugendliche
nicht 2zugelassen. Anfangszeiten:
5.00 und 7.30 Uhr.

Heute letzter

FHEWUNSCHE GASTSTATTEN
Angestellter, 39 Jahre, sucht Be-

Kanntschaft mit Mädel oder Witwe

Hausgehilfin gesucht. Vorzustellen
nur vormittags bis 12 Ubr. Frau
Josenhans. Merseburg Freiimfelde.
Basedowstrabe 49.

Großgaststätte zum Paß. Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-
kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freybere
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Soffwerke Ostmark, Akiengesellschaft zwecks spät. Heirat. Zuschriften
inz//Donau, St. Peter 224. W 7058 an MNZ.

Aufwartung für täglich einige 32jährig., 1,68, ev.Stunden gesucht. Brunnert, Anhalter wünscht, Mädel od VERMISCHTES

Arabe 13. Pitwe zw. spät. Wer nimmt Schlatfauvangesteſſte für Viſennanshaſt Heirat. kennenzu. immer mit nach
sofort oder später gesucht. Prof. lernen. Zuehriten Leipzig Specht,
Dr. Schrader. Halle. Weinbergweg s 7044 an MNZ. Wolfsiraße 18.
Ruf 255 09. Wer ändert u. bessert 2 Pelzmäntel

Angeb. Kl 790 an MNZ.

Wer nimmt Wäsche an Zum Aus-
bessern? Angeb. M 2260 an MNZ.

aus.

Konditorei u. Kaffeehaus Da vid
Geiststr 1. Rot 26t 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepllegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Fabrikation Große Auswahl an
Zeitungen Freitans geschlossen

Gaststätte Bad Wittekind. Mitt
woch und Donnerstag. nachmittags
4 Uhr, Grohes Gartenkonzert,

19.45 Uhr.

CVuooevV r
Wodeeburgsde. 67,

Verdsuf. Anhauf

Eckard Co.
Halle Franckestr. 18. kufz70

Kurz-, Galanferie- und
Spielwaren- Großhandlung

Verkauf nur an Wiederverkäute

Füße erhitzt
überangeſtrengf)

brennend?
S

Da hilft allen, die viel gehen und ſtehen
müſſen, raſch EfaſitFußpuder. Er trocknet,

beſeitigt übermäßige Schweißabſonderung
verhütet Blaſen, Brennen, Wundlaufen.

Hervorragend N
die ſonſtige Fu

EfaſitFuß
Creme und T
Streu Doſe 75 Pf.

Ubeutel 50 Pf.

In Apotheken, Drogerien u. Fa
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